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Bombenſieg der Mitte Handball
Europarekord beim 14. Jahnſchwimmen in Halle

Halle, 15. März. Wohl ſelten ſtand ein
Tag unſeres Heimatgaues ſo im ſportlichen Er
folg, wie der geſtrige. Bei den Handballern
richtete ſich das Hauptaugenmerk nach der Stadt
der Bewegung, nach München. Die Hand
ball-Elf unſeres Mitte-Gaues ſollte hier unter
Beweis ſtellen, daß ſie nach wie vor zu den
ſpielſtärkſten Mannſchaften Deutſchlands
zu rechnen iſt. Dieſe Aufgabe haben die wackeren
Mitte-Spieler mit einem Schneid gelöſt, der
Bewunderung verdient. Mit 15:3 Toren be
hielten ſie über die Auswahlmannſchaft des
Gaues Bayern die Oberhand und er
kämpften ſich dadurch die Teilnahme am Schluß-
ſpiel um den Adlerpreis des Reichsſport
führers v. Tſchammer und Oſten, das
am 4. April in unſerer Gauſtadt Halle oder
Magdeburg durchgeführt wird. Der Gegner in
dieſem Schlußkampf iſt der Gau Südweſt,
welcher überraſchend mit 7:5 Toren über den
Gau Weſtfalen ſiegreich blieb. Wir bringen

über die Begegnung in München im Sportteil
einen ausführlichen Bericht, den uns der Gau
fachamtsleiter Dr. Kaiſer, Halle (Saale),
drahtlich vermittelte.

Jn unſerer Gauſtadt Halle erlebte das
Jahnſchwimmen ſeine glanzvolle Auferſtehung.
Nachdem in den letzten Jahren dieſe Veran-
ſtaltung im Zeichen der Turner ſtand, waren
geſtern erſtmalig Turner und Sportler, im
Reichsbund vereint, am Start. Guter Beſuch
und hervorragende Leiſtungen kennzeichneten
dieſes Schwimmfeſt, das Halle wieder in die
Reihe der Schwimmerhochburgen einreihte. Be
ſondere Beachtung verdient die Rekordleiſtung
des Rückenſchwimmers Schlauch (Gera), der
über 400 Meter mit 5:21,8 Min. eine neue
Europa-Beſtleiſtung ſchuf, indem er den alten
Rekord des Magdeburgers Gerſtenberg von
5:30 Minuten erheblich verbeſſerte. Eine wei
tere Glanzleiſtung gab es in der Bruſtſtaffel
der Frauen über 3mal 100 Meter, wo die

Mädels von „Nixe“ (Magdeburg) mit 4:31,9
Minuten einen neuen deutſchen Rekord auf
ſtellten

Der Kampf unſerer Fußballer gegen den
Gau Nordheſſen brachte uns in Nord
haufen nur einen Teilerfolg. Mit 0:0
trennten ſich die Gegner nach einem Kampf,
der nicht unweſentlich von dem glatten Boden
beeinträchtigt war, ſo daß das Treffen ein ab
ſchließendes Urteil über das tatſächliche Können
beider Mannſchaften es war das fünfte
Spiel der beiderſeitigen Gauvertretungen
nicht zuläßt.

Soweit ſich unter obigen Verhältniſſen ein
Urteil fällen läßt, kann geſagt werden, daß
auch in Nordhauſen das Stürmerſpiel un
ſerer Gauvertretung nicht gerade eine Offen
barung war, während man mit den Abwehr
leiſtungen wie immer, allen voran Torhüter
Tzſch ach, zufrieden ſein konnte.

9panien-Konkrollplan in Kraft gekreten
Achtfziq Kriegsschiffe potrouiſlieren on der spanischen Küste

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 15. März. Der internationale
Ueberwachungsplan, der nach längeren Ver
handlungen im Londoner Nichteinmiſchungs
Ausſchuß zuſtande kam, trat in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag in Kraft. Acht zig

Kriegsſchiffe von vier Nationen
deutſche, italieniſche, engliſche und franzöſiſche

haben ihre ihnen zugewieſenen Zonen er
reicht und den Patrouillendienſt übernommen.

Gleichzeitig begann in den vorgeſehenen
von uns kürzlich veröffentlichten elf Kon
trollhäfen die Ladungskontrolle der für
Spanien beſtimmten Dampferladungen. Wie
die engliſche Preſſe hinweiſt, wird die Durch
ührung der Kontrolle bis zu ihrer völligen

irkſamkeit nur ſchrittweiſe erfolgen können.
is dahin könnten wahrſcheinlich noch mehrere

Wochen vergehen. Sollte ſich dann alles nach
unſch eingeſpielt haben, dann würde, wie der

„Obſerver“ meldet, der Nichteinmiſchungs
Ausſchuß die Möglichkeit unterſuchen, eine
Zurückziehung der in Spanien befindlichen aus
wärtigen Freiwilligen durch entſprechende Ver
einbarungen zu erreichen.
Mit der Aufnahme der Kontrolltätigkeit,

die ſich bekanntlich im Abpatrouillieren der
üſten außerhalb der ſpaniſchenHoheitsgewäſſer vollzieht, ſind aber

noch lange nicht alle Schwierigkeiten über
wunden, denn die Kontrollſchiffe haben nur
beſchränkte Rechte, da eine Blockade

egen Spanien nicht vorgenommen wird. So
ürfen die fremden Kriegsſchiffe z. B. im Falle

einer Gehorſamsverweigerung eines mit verdächtiger Ladung nach Spanien gehenden
chiffes nicht ſchießen, ſondern können

nur im Falle, daß die betreffenden Handels
ſhiffe Mächten gehören, die Mitgliedſtaaten
des Nichteinmiſchungs- Ausſchuſſes ſind und die
ſich den Anordnungen nicht fügen, dieſelben
nur wegen Uebertretung nach London mel

en. Die ſpaniſchen Kriegsſchiffe (beide Par
teien) haben das Recht, die Kontrollſperre un
gehindert zu paſſieren.

Man wird abwarten müſſen, ob es trotzdem
den nationalſpaniſchen Kriegsſchiffen auch in

ukunft gelingen wird, den roten Küſtenſtrich
an der Biskaya von Bilbao bis Gijon
weiterhin wirkſam zu-blockieren.
Gleichzeitig begann in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag die Landkontrolle

an der franzöſiſch- ſpaniſchen Grenze. Ueber 250
neutrale Kontrollbeamte haben bereits die
ihnen zugewieſenen Punkte erreicht und ihre
Tätigkeit aufgenommen.

Springflut an Frankreichs Küſte
Deichbrüche und Ueberſchwemmungen

Paris, 15. März. Jn ganz Frankreich,
vor allem aber an der Weſtküſte, herrſcht ſeit
zwei Tagen ein äußerſt heftiger Sturm. Zahl
reiche Verwüſtungen wurden angerichtet. Die
gleichzeitig einſetzende Springflut der Tag-
und Nachtgleiche hat überall im geſamten
Küſtengebiet Ueberſchwemmungen verurſacht.

Aus Südweſtfrankreich, beſonders aus der
Gegend von Bayonne wird gemeldet, daß
Elektrizitäts und Telegraphenleitungen zer-
ſtört worden ſeien. Mehrere Straßen ſind durch
die Ueberſchwemmungen unbenutzbar geworden.
Auf der Jnſel de Ray brachen die Deiche.
Viele Hektar Land ſind dadurch überſchwemmt

worden, Häuſer wurden vom Waſſer abge
ſchnitten und die Einwohner mußten flüchten.
Auch auf der Jnſel Oléron iſt ein Deich gebrochen. Bei Quimper hat der Sturm paßt
reiche Dächer abgedeckt und Häuſer beſchädigt.
Bei Barre de Mont hat die Flut die Salinen
überſchwemmt. Der Schaden beläuft ſich auf
mehrere Millionen Franken. Aus der Vendée
werden ebenfalls Deichbrüche gemeldet, wodurch
weite Strecken Land überſchwemmt wurden.
Zahlreiche Schiffe erlitten Beſchädigungen oder
verloren Teile ihrer Ausrüſtung. Der Hafen
von La Rochelle mußte für die Ausfahrt
geſperrt werden.

Die Frühjahrsüberſchwemmungen in Ruß
land nehmen in dieſem Jahr beſonders in
der Ukraine bedrohliche Ausmaße an. Jm
Gebiet von Kriwoi Rog traten mehrere
Flüſſe über die Ufer und überſchwemmten
weite Strecken Landes. Jn der Stadt Kriwoi
e ten wurden 500 Häuſer unter Waſſer
geſetzt.

Religion und Konfeſſion Privakſache
Reichsäörzfefüöhrer gegen Entlassongen wegen Kirchendostrift

Berlin, 15. März. Jn letzter Zeit iſt in
charitativen Krankenanſtalten an
geſtellten Aerzten häufig gekündigt
worden, weil ſie aus der Kirche ausge
treten ſind.

Begründet wurde die Kündigung damit,
daß es entweder nach einem früheren geſchloſſe
nen Vertrag oder nach allgemeinen Grundſätzen
Pflicht des Krankenhausarztes einer charita
tiven Krankenanſtalt ſei, der Kirche anzuge
hören, in deren Dienſt ſich die Krankenanſtalt
befindet.

Reichsärzteführer Dr. Wagner erklärt
hierzu in einer Anordnung: „Dieſe Grundſätze
entſtammen den Anſchauungen einer ver
gangenen Zeit. Wir Nationalſozialiſten
ſtehen auf dem Standpunkt, daß Religion
und Konfeſſion Privatſache jedes
deutſchen Volksgenoſſen ind. Mir als Reichs

t

ärzteführer iſt es gleichgültig, zu welcher
Glaubens gemeinſchaft ſich ein Arzt bekennt,
verlangen muß ich von ihm nur das Be
kenntnis zu ſeinem deutſchen Volk
und Vaterland. Weil wir niemandem in
Glaubens und Konfeſſionsfragen etwas vor
ſchreiben, können wir auch von anderen Stellen
ergangene Vorſchriften in dieſen Dingen nie
mals anerkennen und müſſen daher auch
die Kündigungen, die wegen des Aus
tritts aus der Kirche ausgeſprochen werden,
als ungerechtfertigt anſehen

Zum Schutze der durch das Verhalten der
charitativen Krankenanſtalten in ihrer Stel
lung gefährdeten Aerzte, verbiete ichhiermit, daß ein deutſcher Arzt eine Stelle
in einem Krankenhaus annimmt, die dadurch
freigeworden iſt, daß ſeinem Vorgänger wegen
Austritts aus der Kirche gekündigt wurde.“

Politiſche Führerſchaft
iſt notwendig

Stellv. Gauleiter Teſche auf der SA.-Führer
tagung der Gruppe Mitte

Halle (S.), 15. März. Die SA.Führer
tagung der Gruppe Mitte wurde am geſtrigen
Sonntag mit einem Schlußappell beendet,
auf dem der ſtellv. Gauleiter Teſche und
Gruppenführer Kob über die Notwendigkeit
eines politiſchen Führertums ſprachen.

Der große Saal des Stadtſchützenhauſes
war bis auf den letzten Platz beſetzt, da zu
dem Schlußappell auch ſämtliche Sturm und
Truppführer des Standortes Halle befohlen
waren. Gruppenführer Kob ſchritt bei ſeinem
Erſcheinen die Front des Ehrenſturms der
Standarte 36 ab. Er gab beim Appell zu
nächſt ſeinem Bedauern Ausdruck, daß Gau
leiter Rudolf Jordan am Erſcheinen ver
hindert ſei und ſprach ihm und ſeiner Frau
die beſten Wünſche zur Vermählung aus. An
ſeiner Stelle begrüßte er den ſtellv. Gauleiter
Teſche, der vor den SA.-Führern ein Bild
der Weltlage entwickelte. Die Durchführung
des neuen Vierjahresplanes ſoll dem deutſchen
Volk die Sicherung des Lebenskampfes brin
gen. Das Ziel des Führers, zu dem wir im
ar Glauben aufblicken, iſt ein freies Reich

er Deutſchen, das Glück des deutſchen Volkes,
das ewige Deutſchland rig des politi
ſchen Führertums iſt es, den Jdeen des
Feyter zur Verwirklichung zu verhelfen.

eine SA., die Kampftruppe der Bewegung,
wird dabei ihren Mann ſtehen.

Gruppenführer Kob ging in ſeiner Schluß
rede näher auf die Notwendigkeit des politi
ſchen Führertums und ſein verantwortungs
bewußtes Handeln ein. Es hat im deutſchen
Volk die geiſtige Wehrkraft zu erhalten und
zu formen, damit es allen Belaſtungsproben
n iſt. Er faßte dann noch einmal die

ufgaben der SA., wie ſie in den Vorträgen
des Vortags aufgezeichnet ſind, zuſammen. Die
SA. iſt der weltanſchauliche Stoßtrupp der Be
wegung; ſie führt den Kampf nicht für ſich,
ſondern für Deutſchland.

Darauf wurde gemeinſam der Eintopf
gegeſſen und am Nachmittag waren die Führer
noch einige Stunden kameradſchaftlich bei
ſammen, um dann jeder an ſeinen Poſten zurückzukehren und die Arbeit aufzunehmen, t

die dieſe Tagung ihnen die Richtlinien gab.

„Zwiſchenhandel“

zu doppelkem Preis
Moskau, 15. März. Ein Sonderkorreſpondent

der „Jsweſtija“ berichtet aus der inner
ruſſiſchen Gebietshauptſtadt Woroneſch
über das ſelbſt für ſowjetruſſiſche Verhältniſſe
ungeheuerliche Ueberhandnehmen der
Spekulation mit ſogenannter „Defizit
ware“, zu der insbeſondere Kleider, Schuhe,
Textilien, Lederwaren, Haushaltsgegenſtände,
aber auch viele Lebensmittel gehören. Aus
der Hauptſtraße in Woroneſch habe ſich vor
einigen Geſchäften ein überaus lebhafter
„Zwiſchenhandel“ entwickelt. Den dop
pelten Preis forderten und erhielten die
Spekulanten unmittelbar vor den Türen der
ſtaatlichen Geſchäfte für die von ihnen dank
ihrer beſonderen Beziehungen aufgekauften
„Defizitwaren“.

m

Henlein läßt ſich nicht tleinkriegen

Prag, 15. März. Jn Nieder-Einſiedel,
Schönlinde und Haida in Nordböhmen fanden
geſtern Fahnenweihen der Sudetendeutſchen
Partei ſtatt.

Die Weihe nahm Konrad Henlein
ſelbſt vor und erklärte dabei u. a. in ſeinen
Anſprachen: „Wir kämpfen um unſer Recht.
Das Volk allein hat zu entſcheiden, ob es
untergehen oder ſich eine Zukunft erkämpfen
will. Wir wollen, wenn die Not auch noch ſo
groß iſt, hoffen, daß beſſere Tage kommen, und
uns unter keinen Unſtänden klein-
kriegen laſſen. Wehe dem Volk, das
nicht mehr den Mut aufbringt zum Kämpfen
und zum Leben. Man kann uns Schwierig
keiten machen, wir werden um ſo geſchloſſener,
feſt und willensſtark werden.



Schiffsbrand auf hoher See
560 Menſchen in Lebensgefahr

London, 15. März. Das engliſche Motor
ſchiff „Silverlarch“ geriet auf hoher See im
Stillen Ozean, 300 Meilen von Honolulu ent
fernt, aus unbekannter Urſache in Brand.
70 Menſchen befanden ſich in höchſter Lebens
gefahr. Drei Tage bekämpfte die Mannſchaft
den Brand, bis geſtern durch den funken
telegraphiſch herbeigerufenen USA. Kreuzer
„Lonisville“ Hilfe gebracht werden konnte.

Als das Kriegsſchiff bei dem brennenden
Dampfer anlangte, hatten die acht Fahrgäſte
bereits die Rettüngsboote beſtiegen. Sie wur
den von der Louisville“ an Bord genommen.
Entgegen früheren Meldungen wird berichtet,
die aus 44 Mann beſtehende Beſatzung habe ſich
geweigert, das Schiff zu verlaſſen, und er
klärte, daß ſie das Feuer weiter bekämpfen
wolle. Die Gefahr, in der ſich das brennende
Schiff befindet, wird dadurch erhöht, daß ſeine
Ladung aus Rohsl beſteht.

Schiffsunkergang im Fehmarnbelt

Kiel, 15. März. Geſtern ereignete ſich im
Jan im dichten Nebel ein ſchwerer
Zuſammenſtoß zwiſchen dem 3845 BruttoRe
giſtertannen großen Dampfer „Werner Kunſt-
mann“ der Reederei W. Kunſtmann in Stettin
und dem 324 Brutto-Regiſtertonnen großen
Fahrzeug „Mariag Clauſen“. Die „Maria
Elauſen“ iſt geſunken. Ueber das Schickſal der
Beſatzung iſt nichts bekannt.

Die Eisbarre auf der Weichſel konnte
in der Fordoner Gegend durchbrochen werden.
Die aufgeſtauten Eis- und Waſſermaſſen haben
nunmehr freien Abfluß. Sie werden heute
auf dem Danziger unteren Lauf der Weichſel
erwartet. Beſorgniſſe für das Danziger Ge
biet beſtehen jedoch nicht.

z

Moskau droht Japan
freche Sprache der Sowſefpresse „Antwort“ an Japon

Drahtbericht unseres Korrespon denten

rxd. Moskau, 15. März. Die Sowjet
preſſe ergeht ſich wiederum in außerordentlich
ſcharfen Ausfällen gegen Japan.
Das Stichwort hierzu gab die kürzlich vom
japaniſchen Kabinett beſchloſſene außerordent
lich durchgreifende Maßnahme zur Bekämpfung
des Bolſchewismus. Bei der Ausſprache über
dieſe Maßnahme im japaniſchen Parlament
wurde auch beſonders die Bedeutung des
deutſch japaniſchen Abkommens
zur Bekämpfung der Komintern,das eine ſtarke Abwehrfront gegen die welt
zerſtörenden Aufruhrpläne des BVolſchewismus
geſchaffen hat, hervorgehoben.

Es nimmt daher nicht Wunder, daß auch
Deutſchland in der herausfordernden Hetz
kampagne der Sowjetpläne nicht vergeſſen
wird. Eine ſtarke Nervoſität ſcheint im Kreml
im übrigen die Bekanntgabe des neuen japa
niſchen Rüſtungshaushaltes für 1937/38 hervor
gerufen zu haben. Beſonderes Aufſehen hat es
erregt, daß Ha yaſhi bei der Ausſprache über
das Rüſtungsbudget noch einmal in einer groß
angelegten Rede über die Ziele der japaniſchen
Politik erklärte, daß ein Nichtangriffs-
pakt mit der Sowjetunion nach wie
vor „unaktuell“ ſei. Die ſowjetruſſiſche
Preſſe hat ſich vor allem auf dieſe Erklärung
geſtützt, die ſie als neuen Beweis für die
„japaniſchen Angriffsabſichten“ anſehen müßte.

Jn Wirklichkeit iſt es auf ſowjetruſſiſcher
Seite natürlich bekannt. daß die gewaltigen
Offenſivrüſtungen der RotenArmee an den fernöſtlichen Grenzen ein
einziger Hohn auf das Moskauer Gerede ſo
genannter „friedlicher Abſichten“ iſt. Be

13 Menſchenleben für einen Baum
Das Eisenbahnonglüöckh bei Bourges in Fran eich

Paris, 15. März. Das Eiſenbahnunglück
bei Bourges, über das wir bereits geſtern
berichteten, iſt in ſeinen Ausmaßen noch
ſchlimmer geweſen, als man zuerſt annehmen
konnte. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſind dreizehn Menſchenleben zu beklagen. Die
Bergungsarbeiten dauern zur Stunde noch an.

Der d en D-Zug war in Paris am
Sonnabend früh mit Winterſportklern und
Wochenendfahrern nach Mont-Dore ab
gegangen. Der Sturm hatte in einem Schloß
park unweit der Unglücksſtelle eine mächtige
Ulmeentwurzelt. Der Baum war einen
Abhang hinuntergerollt und hatte ſich über die
Schienen gelegt. Auf das weithin hörbare
Krachen des ſtürzenden Baumes war der
Schloßhert mit allen verfügbaren Leuten
herbeigeeilt. Er benachrichtigte Streckenwärter
und verſuchte mit Sägen und Aexten den
Baum, der im ganzen nicht fortzuſchaffen war,
u zerlegen, um die Schienen freizumachen.

Leider ſtand bis zum Herannahen des D-Zuges
nur wenig Zeit zur Verfügung.

Obwohl der Streckenwärter mehrere hun
dert Meter entfernt Knallkapſeln als Not
ſignale auf die Schienen gelegt hatte, konnte
der Zug nicht mehr angehalten werden. Die
Exploſion der beiden erſten Signalkapſeln

ſcheint der Lokomotivführer im heulenden
Sturm überhört zu haben. Als er ſchließlich
die Gefahr erkannte und alle Bremſen zog,
war es bereits zu ſpät. Die Lokomotive fuhr
mit etwa 80 Kilometer Geſchwindigkeit gegen
den Baumrieſen und kippte nach wenigen Me
tern um. Der erſte leichte Holzwagen dritter
Klaſſe ſchob ſich in den Tender. Sieben Ab
teile dieſes Wagens wurden völlig zerſtört.
Jhre Jnſaſſen fanden den Tod. Die Reiſenden
in den letzten Abteilen des erſten Wagens
kamen mit Verletzungen davon. Die übrigen
Wagen blieben unverſehrt ſtehen. Der Loko
motivführer erlitt einen Armbruch und der
Heizer eine ernſte Knieverletzung. Die unver-
letzten Fahrgäſte, ferner Militär und Orts
bewohner machten ſich ſofort an die Bergungs
arbeit. Bis Sonntag morgen hatte man die
13 Toten aus den Trümmern hervorgezogen.

Wie ſich herausſtellt, hatte die Eiſenbahn
verwaltung ſchon vor mehreren Jahren die
Beſeitigung des verhängnisvollen Baumes be
antragt. Der Beſitzer hatte ſich aber dieſem
Wunſch mit Erfolg widerſetzt. Dieſe „Pietät“
hat ſich jetzt furchtbar gerächt.

Jm Jahre 1917 hat ſich übrigens unweit
der jetzigen Unfallſtelle bereits ein Eiſenbahn
unglück ereignet, das ebenfalls 13 Tote und
etwa 50 Verletzte forderte.

merkenswert iſt an der ſpwwletruſſiſgen Kombi
nation daher nüur, daß ſie in die Drohung
einmündet, daß der japaniſche Rüſtungs
haushalt eine entſprechende Antwort ſchon in
aller Kürze finde. Die ganze Preſſekombination
ſtelle daher ein Manöver dar, das nur den
einen Zweck haben kann, die Offenſtvrüſtungen
des roten Jmperialismus auch weiterhin zu
beſchleunigen

Belgiens Flamen für Degrele
Van Zeeland van den Kommuniſten unterſtützt

Brüſſel, 15. März. Der erweitdes Fla mich Lattotaten Verbandes
hat in einer Sitzung beſchloſſen, bei den en
wahlen in Brüſſel auf die Aufſtellung eige
national flämiſcher Kandidaten zu eund die Kandidatur des Rexiſtenſt e S
Degrelle zu unterſtützen.

Dagegen haben bekanntlich die Kniſten ſich entſchloſſen, die Wahl des ine
präſidenten van Zeeland zu unterſtützen
Van Zeeland wendet ſich in einer Erklärung
in der „Libre Belgique“ gegen dieſe Unter
ſtützung. Er lehne es auch ab, die von den
Kommuniſten als Lohn für ihre Anterſtützung
geforderten Zuſagen zu machen.

Barcelona erfolgreich bombardiert
Guoclolaforos Bevölkerung verlangt Ueber gabe

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 15. März. Die bolſche
wiſtiſchen Machthaber erleben eine ſchwere
Kriſe, die überall durch Unruhen und Empö
rung der Bevölkerung ausgelöſt wird. Gleich
zeitg wurde Barcelona von einem erfolg-
reichen Bomben-Ueberfall durch natio-
nale Flugzeuge heimgeſucht.

Nach einem Bericht des bolſchewiſtiſchen
Rundfunks ſind am Sonnabend morgen fünf
nationale dreimotorige Flugzeuge über dem Gebiet von Barcelona
erſchienen und haben den bolſchewiſtiſchen
Flughafen Sabadell ſowie das Elek-
trizitätswerk, das die Munitions-
fabriken mit Strom verſorgt, mit gutem
Erfolg bombardiert. Auch die Flugmoto
ren und Waffenfabrik Croß inBarcelona wurde durch Bombenabwürfe ſtark
beſchädigt. Schließlich warfen die nationalen

lugzeuge noch zahlreiche Bomben auf ſich
ammelnde bolſchewiſtiſche Banden ſowie auf
bolſchewiſtiſche Schiffe im Hafen und an der
katalaniſchen Küſte.

Jn der Nacht zum Sonnabend fand nach
hier eingetroffenen Nachrichten in der Provin
ziälhauptſtadt Guadalajara eine große
Kundgebung der Bevölkerung ſtatt,
die ſtürmiſch die Aebergabe der Stadt
verlangte. Da die Polizei ſich weigerte, auf
die Zivilbevölkerung zu ſchießen, wußten ſich
die bolſchewiſtiſchen Häuptlinge nicht anders
zu helfen, als die landfremden Söldner der
„Jnternationalen Brigade“ zu alarmieren, die
die erregte Volksmaſſe ſchließlich auseinander
trieben

Die bolſchewiſtiſchen Sender bringen ſelbſt
Berichte über eine Verzweiflungstat
der Landbevölkerung in der Provinz
Valencia. Jn der Ortſchaft Vigoreſa
weigerten ſich die Landwirte, weiter den
bolſchewiſtiſchen Häuptlingen für ihre dem
Wohl der arbeitenden Bevölkerung hohn
ſprechenden Zwecke Abgaben zu entrichten.
Eine große Menſchenmenge ſei vor das Ge
meindeamt gezogen und habe ihrer
Empörung Ausdruck verliehen durch
Drohungen gegen die Sowjetmachthaber.
Als die örtliche „Polizei“ einſchreiten wollte,

entſpann ſich ein blutiges Hand
gemenge. Die Bewaffneten waren gegen
über der Volksmaſſe machtlos, ſo daß ſie ſich
aus den umliegenden Ortſchaften Hilfe herbei
holen mußten. Ein größeres Aufgebot ging
nun mit Waffengewalt gegen die

Bauern und Landwirte vor. Eine Anzahl
Feſtnahmen wurde vorgenommen und verſchie
dene der Hauptbeteiligten wurden ſofort
erſchoſſen.

Die Vernunft regk ſich
Engliſche Stimmen über Sowjetrußland
London, 15. März. Jm „Obſerver“ ſetzt

der bekannte Publiziſt Garvin ſeine Artikel
reihe über die außenpolitiſche Lage fort. Er
weiſt zunächſt die Phantaſtereien, daß Deutſch
land die Sowjetunion ſtürzen und erobern
wolle und ſich dann gegen die weſteuropüäiſchen
Mächte wenden wolle, als melodramatiſchen
Unſinn zurück.

Nachdem Sowjetrußland als erſter die
kataſtrophale Methode der Einmiſchung inanderen Ländern eingeſchlagen habe, müſe es

auch als erſter dieſe Methode aufgeben. Jn
der Sowjetunion ſehe man ja auch allmählich
ein, daß die Erfolgsausſichten einer kommu
niſtiſchen Weltrevolution immer geringer
würden. Man müſſe das deutſche Volk eine
Miſſion durchführen laſſen und ihm eine Auf
gabe geben, die ſeiner Größe entſpreche und
eine friedliche Betätigung ſeiner unvergleich
lichen Organiſationsfähigkeit ermögliche.

Dieſe vernünftige Auffaſſung Garvins wird
in England übrigens von einem ſich ſtändig
vergrößernden Kreis geteilt. Eine Abordnung
engliſcher Bergknappen, die ſoeben von einer
Reiſe durch Sowjetrußland zurückgekehrt iſt,
faßt ihre Eindrücke in einer öffentlichen Er
klärung zuſammen, die an Deutlichkeit nichts
zu wünſchen übrig läßt. Jn dem Bericht wird
u. a. auf die kümmerlichen Wohnungs
verhältniſſe, die haarſträubenden hygieniſchen
Zuſtände und die beinahe unbefahrbaren
Straßen im „Sowjetparadies“ hingewieſen.
Die Abordnung geißelt ſchließlich die Heran
iehung von Frauen zu ſchwerer Arbeit in denowjerkuſfſchen Bergwerken.

2000 Jahre Vorzeit werden
lebendig von Prof. Dr. H. Reinerth

Wir freuen uns, unſeren Leſern heute einen
eitrag des Leiters des Reichsbundes für Deutſche

ichte und der Reichshauptſtelle Vorgeſchichte
P. vorlegen zu können. Prof. Reinerth

erade in den letzten Wochen dürch mehrere
3 entliche Vorträge und beſonders durch die

von ihm geleitete Ausſtellung in Berlin „Lebendige
Vorzeit“ hervorgetreten.

Der Nationalſozialismus hat bewußt die
engen Schranken früherer Geſchichtsauffaſſung
geſprengt. Die deutſche Geſchichte beginnt für
uns zumindeſt mit dem Zeitpunkt, in dem das
heute lebendige germaniſche Volkstum zum
erſten Male auf deutſchem Boden faßbar wird.
Zu den 2000 Jahren geſchriebener Geſchichte
treten ſo zwei weitere Jahrtauſende,
deren Geſchicke durch die Bodenfunde aus
gewieſen werden. Ueber menſchliches Schrift
tum hinaus haben hier die „Steine“ ihre un
trügliche Sprache begonnen. Sie ſind es, die
uns nicht nur die Kultur ferner Jahrtauſende
in lebendigen Bildern erſtehen laſſen, ſie ver
mögen uns darüber hinaus das Bild des poli
tiſchen Lebens zu enthüllen.

Die Menſchen der Steinzeit, die Germanen
der Bronze und Eiſenzeit, ſind ebenſowenig
primitive Wilde, als harmloſe Toren, die ohne
Anteilnahme an den Geſchicken ihrer Um-
bung dahinleben. Die nachgewieſene ſtraffe

rganiſation der Gemeinſchaft, die durch
Waffenfunde für alle Jahrhunderte aus-
gewieſene Wehrhaftigkeit ſind ein unwiderleg
barer Hinweis auf die Kampftüchtigkeit der
nordiſchgermaniſchen Menſchen. Jhre ent
ſcheidende Waffe indeſſen war die Höhe ihrer
Kultur, vorwärtsgetrieben durch die raſſiſche
Kraft ihrer Träger. Mit ihr gelingt es ihnen
zweimal, ganz Alteuropa und Teile Aſiens und
Afrikas unter einheitlichem Kulturwillen zu
ſammenzufaſſen. Das erſte Ereignis iſt uns
unter dem Namen der indogermaniſchen
Wanderungen bekannt, das zweite als germa
niſche Völkerwanderung. Europa war damals
ebenſowenig ein menſchenarmes Land, das man

in beliebigem Umfange erobern konnte, wie
heute. Daß die Jndogermanen und Germanen
es trotz der erheblichen Widerſtände vermoch
ten, ganz Alteuropa zu ihrem Volks und
Kulturboden z machen, iſt ein weiterer Be
weis nicht allein für die Kriegstüchtigkeit,
ſondern für den kraftvollen Aufbauwillen, der
in allen den nordiſchen Scharen bis hin zu
den äußerſten Vorpoſten waltete.

Die Vorgeſchichtsforſchung iſt heute ſchon
in der Lage, dieſes kulturelle und politiſche
Schickſal Alteuropas und Vorderaſiens in der
Im politiſcher Karten vorzulegen.
Jedem Stamme und Volke der vorgeſchichtlichen
Zeit iſt eine beſondere Form einer dringlichen
Kultur eigen. Hausbau und Grabbau, Sied-
lung und Befeſtigung, Waffen und Werkzeuge,
Tongefäße und Schmuck unterſcheiden ſich
weſentlich voneinander. Es fällt nicht ſchwer,
die verſchiedenen Fundräume abzugrenzen und
damit die Wohnſitze der Völker mit größter
geographiſcher Genauigkeit zu beſtimmen. Dar
über hinaus aber iſt die dingliche Kultur ent
wicklungsmäßigen Wandlungen unterworfen.
Der Vorgeſchichtsforſcher kann älteres Fundgut
ohne weiteres von jüngerem trennen. Er
weitert ein Volk ſeinen Wohnraum durch
friedliche Siedlung oder kriegeriſche Land
nahme, ſo ſind die neugewonnenen Gebiete
leicht nach dem Fundgut abzutrennen. Das
gleiche gilt für den Fall, daß das Volk oder
der Stamm ſeine urſprünglichen Wohnſitze für
immer verläßt und ſich weit entfernt neuen
Volks und Kulturboden ſchafft.

Auf dieſer Grundlage erarbeitet die Vor
geſchichtsforſchung in jahrelanger, mühevoller
Kleinarbeit die Grundlagen, die das politiſche
Bild Alteuropas vor uns erſtehen laſſen. Aus
dieſer Arbeit ſind auch die Karten hervor
gegangen, die die nationalſozialiſtiſche Vor
geſchichtsforſchung heute für die bisher zu
wenig berückſichtigten zwei gewaltigen Aus
griffe des nordiſchen Kreiſes in der Steinzeit
und Eiſenzeit, der indogermaniſchen und ger
maniſchen Wanderungen, vorlegen kann.

Die Umwertung der deutſchen Geſchichte, die
bewußte reren der namenloſen frühen
Jahrtauſende, di den Weg unſeres Volkes

ſchickſalhaft beſtimmt haben, iſt in vollem
Gange. Maßſtab der Geſittung, der Taten und
Leiſtungen unſerer Vorfahren kann nicht
mehr Rom und derSüden, ſondern aus
ſchließlich unſer eigenes, blutgebundenes Volks
tum ſein. Durch ein Jahrhundert haben Män-
ner wie Friedrich Liſch und Guſtaf Koſſinna,
zurückgeſetzt, verleumdet und um die Frucht
ihrer Arbeit betrogen, den Kampf gegen die
Lüge vom Barbarentum und von der Minder
wertigkeit der Germanen auf einſamem Poſten
geführt. Der Dank des Nationalſozialis
mus wird darin beſtehen, daß wir ihre Lehre,
den Stolz auf das Erbe der Vorzeit, in die
Herzen aller deutſchen Volksgenoſſen pflanzen!

Mittler und Wächter auf dieſem Wege will
der Reichsbund für Deutſche Vor
geſchichte ſein. Er führt die Arbeit fort, die
völkiſche Vorgeſchichtsforſcher in den Jahren
des politiſchen Kampfes unter der Führung
von Reichsleiter Alfred Roſenberg begonnen
haben. Die Verſäumniſſe langer Jahrhunderte
nachzuholen, die Schäden eines Jahrtauſends
der Ueberfremdung zu beſeitigen, iſt heute
unſere Aufgabe. Es gibt keinen Teil deutſchen
Kulturſchaffens, vom Handwerkstiſch und
Baugerüſt bis zur völkiſchen Bühne für den
die Erkenntniſſe dieſer Forſcherarbeit nicht
fruchtbar werden können. Aus dieſem Grunde
wendet ſich der Reichsbund für Deutſche Vor
geſchichte an alle Volksgenoſſen, denn das große
Vermächtnis der Vorzeit, das wir im Blute
tragen, macht uns, wenn wir hören wollen,
alle in gleichem Maße teilhaftig an dem
reichen, ſo lange verſchütteten Erbe unſerer
Ahnen.

Der Erwin von Steinbach-Preis wurde dem
Komponiſten Othmar Schoeck, Zürich, ver
liehen. Schoeck iſt vor allem durch ſeine
„Pentheſtlea“ bekannt geworden. Vor wenigen
Tagen fand in Dresden die Uraufführung
ſeiner Oper „Miſſimilla Doni“ ſtatt. Der
Preis wurde erſtmalig 1936 an den Dichter
Emil Strauß verliehen.

„Volk und Reich
Eine politiſche Zeitſchrift von Formai

Das ſoeben erſchienene neue Heft von
„Volk und Reich“, Volk- und ReichVerlag
Berlin W 9, bringt neben ausgezeichnetem
Bildmaterial einen präziſen und außerordent
lich feſſelnden Ueberblick über die Aufbau
arbeit des Führers von Wilfrid Bade. Der
Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen Dr. Todt ſteuert einen aufſchlußreichen
und mit Stizzen verſehenen Aufſatz: „Deutſch
land und der Plan europäiſcher Autobahnen
bei, in dem er ſehr intereſſante hiſtoriſche
Daten gibt (Römerſtraßen, das mittelalterli e
Straßennetz Mitteleuropas uſw.). Die vornehmſte Bedeutung der Straße für den Staat
liegt in der Erſchließung aller wirtſchaftlichen
und kulturellen Kräfte und in der Stärkung
einer geordneten inneren Verwaltung. Sie
liegt in der lebendigen Verbindung der
ſchen eines Volkes untereinander“. Rudolf
Fiſcher unterſucht den heutigen Standpunkt
Europas nach den Gegebenheiten der geiſti
gen Grundlagen für die Herſtellung einer poli
tiſchen europäiſchen Einheit. Charakteriſti
ſches aus Luxemburg iſt in einer Reihe i
Fotos feſtgehalten. Dr. W.

Juden in Pommerellen unerwünſcht
Arierparagraph im polniſchen Aerzteverband.

Jn Bromberg fand dieſer Tage eine Dele
giertenTagung der Abteilung Pommerellen
des Polniſchen Aerzteverbandes ſtatt, auf der
beſchloſſen wurde, in die Satzungen die Be
ſtimmung aufzunehmen, daß in den Kreis
Pommerellen des Polniſchen Arzteverbandes
Juden nicht aufgenommen werden
können. Beim Hauptvorſtand des Perban
ſoll dahin gewirkt werden, daß ein den t
Aufnahmeverbot für Juden für alle Gehie

Polens durchgeführt wird.



Fußboll in Zahlen
Schleſten Oſtpreußen 3:0 (2:0).
Pommern (2. Kampf um die Gau-Meiſterſchaft):

Polizei Stettin Viktoria Stolp 8:5.
Brandenburg: Bewag Wacker 04 3:3. Viktoria 89

gegen Union Oberſchöneweide 2:0. Spandauer SV
gegen Minerva 93 2:2.

Schleſten: Beuthen 09 Ratibor 03 2:1. Reichs
bahn Gleiwitz Breslau 02 1:1. Vorwärts Breslau
gegen Hertha Breslau 5:2.

Sachſen: Wacker Leipzig Polizei Chemnitz 1:2.
VfB Leipzig Guts Muks Dresden 3:0. Dresdner
SC BC Hartha 4:4. Rieſger SV. Fortuna Leipzig
8:1. SC Planitz Thüringen Weida (Geſ.-Sp.) 8:0.

Mitte: Wacker Halle Kricket- Viktoria Magdeburg
0:4. Stadtelf Erfurt Militär-Elf 5:3.

Nordmark: Eimsbüttel Viktorig Hamburg 5:0.
FC St. Pauli Sperber Hamburg. 4:1. Altona 93
gegen Boruſſig Harburg 4:4.

Niederſachfen: Eintracht Braunſchweig Arminia
Hannover 0:4. Göttingen 05 Werder Bremen 2:10.

Weſtfalen: Schalke 04 Weſtfalig Herne (Sbd.)
7:1. Schalke 04 SV Wöntrop 7:1. Tus Bochum
gegen Erle 08 2:2.

Niederrhein: Hamborn 07 Preußen Krefeld 6:2.
VfL Benrath Fortunga Düſſeldorf 1:4. Turu Düſſel-
dorf Duisburg 99 1:2. Rotweiß Oberhaufen gegen
Schwarz-Weiß Eſſen 2.0. SSV Wuppertal Duis-
burger FV 608 3:3.

ſtittelrhein: VfR Köln SV Andernach 712.Kölner SC 99 SV Beuel 3:3. Bonner FV TuSNeuendorf 4:1. Kölner CfR. Tura Bonn 2 t.
Nordheſſen: SpVg. Niederzwehren Kurheſſen Mar

burg 3:3.
Südweſt: FK Pirmaſens Wormatiag Worms 0:0.

Kickers Offenbach Eintr. Frankfurt 0:2. FSV Frank
furt SV Wiesbaden 5:0. Sportfr. Saarbrücken gegen
Bor. Neunkirchen 1:3. Union Niederrad FV Saar-
brücken 0:2.

Baden: SV Waldhof VfL Neckarau 8:1. VfB
Mühlburg SpVag. Sandhofen 1:0.

Württemberg: Stuttgarter Kickers Sportfr. Eß
lingen 4:4. Union Böckingen FV Zuffenhauſen 0:1.

Bayern: München 1860 Schweinfurt 05 2:1.
1. FC Nürnberg Bahern München 5:0. VfB Jngol-
ſtadtRingſee ASV Nürnberg 2:4.

Strabenrennzeit eröffnet
Schild (Chemnitz)

gewann Bochum- Münſter Bochum

Mit der 181,6 Kilometer langen Fernfahrt
Bochum-- Münſter Bochum, die ſchon
zum 21. Male durchgeführt wurde, erfolgte am
Sonntag der eigentliche Start der neuen deut
ſchen Straßenrennzeit, nachdem ſich die Fahrer
bisher nur in Querfeldeinrennen verſucht
hatten. Jm Endſpurt ſiegte nach einer Fahr
zeit von 5:18:15 Stunden der Chemnitzer
Schil d vor ſeinem Landsmann Haack, dem
Dortmunder Schuldenheinrich, Riemann und
Hoffmann (Bochum).

Kilian -Vopels I4. Sieg in USA
Die Dortmunder Sechstagefahrer Kilian

Vopel haben auf amerikaniſchen Winter-
bahnen einen einzig daſtehenden Rekord auf
geſtellt. Von 16 Sechstagerennen, die ſie bis
her in den Staaten beſtritten, haben ſie nicht
weniger als 14 gewonnen und damit eine
Leiſtung vollbracht, die bisher noch keinem
Europäer drüben gelang n

Jhren 14. Sieg feierten ſie jetzt in St.
Louis, wo ſie mit einer Geſamtleiſtung
von 3695 Kilometer zehn ſtarke amerikaniſche
Paare hinter ſich ließen.

Mefze siegte in Paris
Die Spitzenkönner im Steher und Flieger

ſport gaben ſich am Sonntag auf der Schluß-
veranſtaltung der Pariſer Winterbahn
erneut ein Stelldichein. Der deutſche Meiſter
Metze erkämpfte ſich in den Dauerrennen
einen neuen großen Sieg und ließ Laquehaye,
Guſtav Wambſt, Severgnini und Weltmeiſter
Raynaud hinter ſich. Nicht ganz ſo glücklich
war Richter bei den Fliegern. Der Kölner
wurde in der Vorentſcheidung geſchlagen und
konnte ſo hinter Scherens und Gerardin nur
den dritten Platz vor Michard retten.

Lapébie gewann Paris Nizza

Die erſte große Etappenfahrt dieſes Jahres,
Paris Nizza, wurde erwartungsgemäß
von dem Franzoſen Lapébie in einer Geſamt
fahrzeit von 36:00:08 Stunden mit faſt ſechs
Minuten Vorſprung vor Marcaillou, dem Hol
länder van Schendel und dem Belgier Danneels
gewonnen.

Die Schlußetappe über 135 Kilometer von
Cannes nach Nizza ſah überraſchend den Fran
zoſen Tanneveau in 3:41:29 Stunden vor van
Schendel als Spurtſieger. Lapébie belegte nur
den zehnten Platz.

Jm Gau Mittelrhein wurde am Sonntag
die neue Straßenrennzeit mit der 126 Kilo
meter langen Fernfahrt Köln Schuld
und zurück eingeleitet. Der Kölner A-Fahrer
Morittz konnte als Einziger ſeiner Klaſſe
die weit enteilte Spitzengruppe der B-Fahrer
20 Kilometer vor dem Ziel erreichen und das
Rennen ſchließlich noch mit faſt drei Minuten
Vorſprung gewinnen.

Hornberger vor Nechermann
Frankfurter Hallenſportfeſt

Zu dem von der Reichsbundortsgruppe
Frankfurt (Main) veranſtalteten Hallenſport
feſt waren in der Feſthalle rund 6000 Zu
ſchauer erſchienen. Jm Mittelpunkt der leicht
athletiſchen Wettkämpfe ſtand ein Sprinter-
Dreikampf, den der deutſche Meiſter Horn

erger ganz überlegen gegen Neckermann
(Mannheim), Steinmetz (Karlsruhe) und
den entäuſchenden Altmeiſter Borchmeyer
(Stuttgart) gewann. Noch ſchwächere Form
zeigten der Stettiner Le ichum und Metz
ner (Frankfurt), die in jedem Lauf im ge
chlagenen Feld endeten Zum Kugelſtoßen war

der vor ſeiner Hochzeit ſtehende Speerwurf
olympiaſteger Gerhard Stöck nicht gekommen.
Hans Woellke hatte daher keinen ernſt
haften Gegner und gewann leicht mit 15,72
Meter vor Lampert (München) mit 14,23.

Meisferschoften cer Amofeurringer
Schecller (Hole) dritter hinter Schveſichert und. Schröcler

Die Vorentſcheidung im Mittelgewicht
brachte den Kampf zwiſchen Schweickert
und Laudin, den der Berliner einſtimmig
nach Punkten gewann. Der Titelverteidiger
Schedler (Halle) warf Meyerer in 1730
Minuten aus dem Rennen.

Die Schlußkämpfe der Amateurringer um
die drei Meiſtertitel in den ſchweren Klaſſen
fanden in Ludwigshafen vor ausverkauf-
tem Hauſe ſtatt. Die erſte Entſcheidung fiel
im Halbſchwergewicht. Seelenbinder
(Berlin) legte Lit ters (Lampertheim) durch
einen blitzſchnellen Hüftſchwung in 30 Sekun-
den. Jm letzten Kampf mußte ſich dann der
Titelverteidiger mit einem allerdings ein
ſtimmigen Punktſieg über Böhmer (Reichen
hall) begnügen. Dadurch gewann Seelen
binder mit nur einem Fehlerpunkt die
Meiſterſchaft mit größter Ueberlegenheit.
2. Paul Böhmer (Reichenhall), 3. Litters
(Lampertheim), je acht Fehlerpunkte

Jm Schwergewicht verteidigte Georg
Gehring (Ludwigshafen) ſeinen Titel er
folgreich und wurde damit zum ſiebenten Male
Deutſcher Meiſter. Jn den letzten Kämpfen
dieſer Klaſſe warf Hornfiſcher in 5:30
Minuten Staiger und Beu ſiegte über Liebern
in der elften Minute entſcheidend. 1. und
Deutſcher Meiſter: Georg Gehring (Ludwigs
hafen) ein Fehlerpunkt, 2. Hornfiſcher (Nürn
berg) zwei Fehlerpunkte, 3. Beu (Köln).

Zwei Berliner nehmen im Endergebnis der
Mittelgewichtsklaſſe die erſten Plätze ein.
Schweickert hatte zwei ſchwere Kämpfe zu
beſtehen. Er beſiegte den Titelverteidiger
Schedl,er (Halle) in 8:45 Min. durch Ein
drücken der Brücke, und zuletzt brach er den
erbitterten Widerſtand ſeines engeren Lands
mannes Schröder erſt mit dem Schlußpfiff
durch einen Hammerlock. 1. Schweickert (Ber
lin) zwei Fehlerpunkte, 2. Schröder (Berlin)
ſieben Fehlerpunkte, 3. Schedler (Halle) ſieben
Fehlerpunkte.

Chemnitzer Roclboler öberlegen
Michael gewinnt das Que feldeint ennen in Wörmlitz

Den Tag leitete der Radballnachwuchs im
Saale des Gaſthauſes Wörmlitz mit dem
Jugendwettbewerb ein. Erfreulich war es feſt
zuſtellen, wie die „Kleinen“ immer mehr vom
Drauflosſpielen zum erfolgführenden Zu
ſammenſpiel kommen. Die größten Fortſchritte
zeigten Pfeil- Morl mund Adler Halle.

Zur Fahrt in den Frühling, dem Auf
galopp der neuen Rennzeit, rüſteten die
Straßenfahrer gegen 14 Uhr vor dem
Wörmlitzer Gaſthauſe wo ſich auch das Ziel
befand und nach einigen Worten des Be
zirkswarts ſtürmte das Feld auf die Rund
ſtrecke, über welche die Männer dreimal und
die Jugend zweimal gehen mußten.

Die Führung hat der Wörmlitzer Krumpe,
aber es währt nicht lange. da ſchieben ſich die
„.Wanderfalken“ vor und übernehmen das
Kommando. Ueber die Anhöhen des Kirſch
berges geht es hinab an der Saale entlang,
die hochwaſſerführend der Jagd einen wild-
romantiſchen Hintergrund gibt. Nach der
erſten Runde hat ſich eine vierköpfige Spitze
mit Michael. Weitzmann, Klimanſchewſkt und
Krumpe gebildet. Etwas zurück folgt das
Feld. Stürze, von denen keiner verſchont
bleibt, verlaufen auf dem weichen Boden ohne
weitere Folgen An einer moraſtigen Stelle
an der die Fahrer von den Rädern müſſen,
hält der auffallend friſche Michael ſeine
Zeit für gekommen und im Nu iſt er den an
deren davongefahren. Unter den anfeuernden
Zurufen der Zuſchauer wird die letzte Runde
abſolviert. Ein Reifenſchaden wirft den in
guter Poſition liegenden Krumpe ungefähr
einen Kilometer vorm Ziel aus dem Rennen
und bringt ihn um die Früchte ſeiner guten
Fahrweiſe. Als ſicherer Sieger überquert
Michael das Zielband, von Weitzmann und
dem aufgekommenen Ratzſch in einigem Ab
ſtand gefolgt.

Jn der Jugendklaſſe beherrſchteBanſe vom Start bis ins Ziel die Lage und

gewann überlegen vor ſeinem Vereinskame
raden Zimmermann. Neben den Siegern
in beiden Klaſſen belegte „Wanderfalke“ auch
die Plätze eine wahrhaft reiche Ausbeute
für den Verein

Der langgehegte Wunſch der Hallenſer, beſte
deutſche Radballklaſſe in der Saaleſtadt im Kampf zu ſehen, ſollte nun zum
Saiſonſchluß doch noch in Erfüllung gehen.
Wenn auch an dem Siege der Chemnitzer
Schulz-Haale kein Zweifel beſtand, ſo
nahm das dem Turnier keineswegs den Reiz.
Ueberraſchend iſt nur, daß die Miktemannſchaf
ten nicht zur Geltung kamen und das Ende
die Sachſen unter ſich ausmachten.

Ergebnis Klaſſe A: 1. Diamant Chem
nitz (1. Mannſchaft), Schulz-Haſe, 6 Punkte;
2. Leipzig-Lindenau (1. Mannſchaft), Welle
Haaſe. 4 Punkte; 3. Diamant Chemnitz
(2. Mannſchaft), Rudolf-Hütte, 2 Punkte;
4. Anion Deſſau (1. Mannſchaft), Efmert-Krege,
0 Punkte.

Jn der B-Klaſſe ſtanden ſich im Endſpiel
Sturmvogel Wittenberg und Adler
Halle gegenüber. Bis zur Halbzeit waren
beide Pagare gleichwertig, dann ſah man aber
die Wittenberger klar im Vorteil

Querfeldeinfahren (Männer, 15 Hilsmeter) Sieger
H. Michael (Wanderfalke Halle) 3051,8 H. Weitz

mann 5188 Ratzſch 81:56; Kiimanſchewſki 32:06,1; 5. G. Grauert 32:36:2; 6. W. Kirmſe
33:10 (alle Wanderfalke Halle); 7. A. Kuhnt (Diana
Naumburg) 33:11; 8. H. Müller (TuSp. Pieſteritz)
34:02; 9. G. BVieber (Wanderfalke Halle) 37:18;10. F. Reichſtein (Wanderfalke Halle) 40:05; 11. W. Hol
land (Staubwolke Halle) 41:20.

Jugend: Sieger: H. Banſe (Wanderfalke Halle)
20:48; 2. H. Zimmermann (Wanderfalke Halle) 21:58;
3. H. Oſtwald (Staubwolke Halle) 22:04; 4. G. Gruß
(Wanderfalke Halle) 23:14; 5. H. Laue (Wanderfalke
Halle) 23:24; 6. H. Biſchoff (Staubwolke Halle) 283:32;
7. F. Keitel (Wanderfalke Halle) 24:30; 8. O. Leonhardt
(Wanderfalke Halle) 2432.

Radballturnier (Jugend) 1. Pfeil Morl 1. (Zarek
Stoye) 6 Punkte; 2. Adler Halle 1. (W. SchröderSeeling) 4 Punkte; 3. Pfeil Morl 2. (Alter-Schönig)
2 Punkte; 4. Stern Halle 1. (Hoffmann-Mönnig) 0 Punkte.

Wacker schloq Weise
Spannencler Enclkampf in

Durch den geſtrigen Sieg der Wackeraner
iſt in der halliſchen Bezirksklaſſe
die Frage nach dem Meiſter noch etwas ver
zwickter geworden. Nach Minuspunkten ſtehen
augenblicklich drei Mannſchaften (Wacker, 96
und Weiſe) an der Spitze. Erſt die Begegnung
am nächſten Sonntag zwiſchen 96 und Weiſe
wird die weitere Klärung bringen. Der Aus
gang dieſes Spieles wird allerdings auch noch
zwei Möglichkeiten offen laſſen. Geht das
Spiel unentſchieden aus macht Wacker als
lachender Dritter die Staffelmeiſterſchaft des
Bezirks Halle- Merſeburg. Durch einen Sieg
einer dieſer beiden Mannſchaften käme Punkt-
gleichheit mit Wacker zuſtande und es gäbe
dann noch ein Entſcheidungsſpiel. Es komme
wie es kommen mag, mit dieſen drei Mann
ſchaften hat der Bezirk drei würdige Vertreter
im Endkampf.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Wacker Halle 14 11 1 2 115:83 23:5
96 Halle 13 10 1 2 105:75 21:5Weiſe Halle 12 9 1 2 77:49 19:5Boruſſia Halle 13 8 1 4 101:68 17:9
Dieskau 13 5 1 7 97:100 11:15Unterröblingen 13 2 2 9 79:109 6:20Reichsbahn Halle 13 1 2 10 63:102 4:22
Giebichenſteiner TV. 13 1 1 11 77:128 3:283

Wacker Halle Weiſe Halle 6:5 (4:3)

Wenn auch knapp, ſo doch verdient konnte
ſich Wacker auch im Rückſpiel von Weiſe mit
einem Tor Unterſchied Sieg und Punkte ſichern.

Jm Spielverlauf kam Weiſe vom Anwurf
weg zum erſten Treffer. Jm Gegenangriff ver
paßte Löchner den Ausgleich; doch war es
in der zweiten Minute W. Wagner der es
mit einem Treffer wieder gutmachte. Nachdem
Liebig in der vierten Minute abermals einen
Torwurf erfolgreich anbrachte, erweckte es ſchon
den Anſchein, als ob es einen reichen Torſegen
geben ſollte. Es kam aber etwas anders. Was
anfangs zu genau geſchoſſen wüurde, ging jetzt
mehr daneben. Einen ſchlechten Abwurf von

cler Hondboll-Bezirksklasse

Hientſche konnte Gärtner abfangen und zum
zweiten Treffer einſenden. Nach einem Frei-
wurf konnte dann abermals Gärtner erfolg
reich ſein. Jn einer Drangperiode hatte die
Weiſe Hintermannſchaft ſchwere Minuten zu
überwinden. Selbſt die Hintermannſchaft von
Wacker konnte es ſich erlauben, etwas auf
zurücken. Bald hatte ſich allerdings auch Weiſe
wieder freigemacht und überſpielte die Hinter
mannſchaft, wobei durch O. Pretſch der Aus
gleich erzielt wurde. Abermals einen ſchlechten
Abwurf von Hientſche konnte Röver abfangen
und den Halbzeitſtand herſtellen.

Nach der Pauſe ſetzte Weiſe alles auf eine
Karte und kam in den erſten Minuten durch
O. Pretſch zweimal zu Erfolgen. Schon ſah
es danach aus, als ob Weiſe ſich doch noch be
haupten würde. Da war es aber Gärtner,
der mit dem fünften Treffer, ſchön in die Ecke,
wieder gleichzog. Obwohl Weiſe verſuchte durch
Langwürfe O. Pretſch immer wieder in Schuß
ſtellung zu bringen, blieben doch die Erfolge
aus, während nach einem Zuſammenſpiel von
Gärtner und Löchner der Siegestreffer er
zielt wurde.

Boruſſia Halle Giebichenſteiner TV
16:7 (8:3)

Mußten auch die Turner mit einer ſehr
hohen Niederlage den Platz verlaſſen, ſo waren
ſie doch im Feldſpiel ihrem Gegner gleichwertig.
Vorm Tor fehlte allerdings der ſichere Wurf.
Obwohl die Turner mit 2:0 in Führung gehen
konnten, waren ſie in der Hintermannſchaft zu
ſchwach, die Erfolge der Schwarzhemden zu ver
hindern. Durch dieſes mäßige Verteidigerſpiel
der Turner konnten die Boruſſen im Sturm
ſich gut entwickeln und hatten wenig Mühe,
den Erſatztorwart zu überwinden.

Jn der 1. Kreisklaſſe beendete die
Staffel A geſtern ihre Spiele. Leider trat

Schraplau gegen Tbd. Eisleben nicht an. Der
MTV Eisleben iſt hier Staffelmeiſter.

Die Schlußtabelle gibt folgendes Bild
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

M2TV Eisleben 10 8 1 1 92:62 17:3
SV Stedten 10 6 4 79:42 12:8Tbd. Eisleben 10 5 5 53:74 10:10Jahn Erdeborn 10 4 6 46:55 8:12Jahnſcher TV

Oberröblingen 10 3 7 63:68 6:14Tbd. Schraplau 10 2 1 7 468:61 6:16
Jn der Staffel B gab es das Haupt

treffen zwiſchen LSV und Poſt 4:7. Nach ab
wechſlungsreichem Kampf konnte ſich der Staffel
meiſter im Endſpurt noch durchſetzen. Cröllwitz
verzichtete gegen Canena auf die rn
des Spieles, während ſich Wörmlitz gegen KT
mit 85 (2:3) behaupten konnte.

Jn den Freundſchaftstreffen hinter
ließen die zweiten Kreisklaſſen Mannſchaften
einen guten Eindruck. So hatte der HTSV
alle Mühe, Zwintſchöna mit 10:8 (6:6) abzu
fertigen. Bei Diemitz reichte es gegen Holleben
nur zum 7:7. 98 unterlag gegen Bruckdorf
7:10 (2:5). PSV Soma, verſtärkt durch Spieler
der erſten Mannſchaft, unterlag dem TV Dieskau
8:9 (6:4).

weite Kreisklaſſe: Wörmlitz KTV 11:6
(3:2), 98 Bruckdorf 9:6 (3:2).

Halle 96 Wacker Frauen 8:0 (4:0)
Der Bezirksmeiſter 96 lieferte hier die

beſſere Parkie. Obwohl ſich die Wackerane-
r alle Mühe gaben, das Spiel offen zu

alten.

Das einzige Gauligaspiel
SC Fermersleben TSV Leuna 7:0

Sowohl Fermersleben als auch Leung ent
täuſchten in dieſem Treffen, mit dem ſie als
erſte Mannſchaften der Gauklaſſe die dies
jährigen Meiſterſchaftstreffen beendeten. Leunga
überraſchte durch gutes Spiel, denn nach den
bisherigen Mißerfolgen hatte man eine der
artig gute Leiſtung nicht erwartet. Die ge
ſamte Mannſchaft war mit großem Eifer bei
der Sache, ſpielte überaus ſchnell und kämpfte
bis zum Schluß unter vollem Einſatz aller
Kräfte. Bei Fermersleben entſprachen nur der
Linksaußen und der Torwart den Hoffnungen,
während alle übrigen Spieler nach der un
angenehmen Seite hin enttäuſchten.

Spiele der Jugend
Fußball

Junioren: Sportfreunde Boruſſia
1:5, Wacker 96 2:1, grie 98 2:9, Reide
burg Brachſtedt 4:1, euſchau VfL
Merſeburg 0:183, Neumark Mücheln 6:8,
Boruſſia 2. Wacker 2. 1:2, Wacker 3. 96 2.
1:1 und Ammendorf 2. Favorit 1. 4:6.

Jugend Wacker 96 3:0, Sportfreunde
gegen Boruſſia 1:5, Holleben Wacker 2. 8:1,
VfL Merſeburg Leuna 0:5 und Spergau
gegen Dürrenberg 2:1.

Handball
Junioren: Wörmlitz Wacker 4:12,

96 98 6:4, HTSV. GTV 6:12. Ju
gend: Kaynag MTV Merſeburg 11:8.

Hockey
Schwarz-Weiß TSV Leuna 3:9 (1:0)
Die erſte Halbzeit war eine recht einſeitige

Angelegenheit. Leuna verteidigte vielbeinig
und kam kaum über die Mittellinie. Dadurch
konnte SchwarzWeiß trotz der Ueberlegenheit
erſt kurz vor Halbzeit durch den Mittelſtürmer
Friedrich das erſte Tor ſchießen. Die
zweite Halbzeit war offener, erſt jetzt konnte
ſich die gut eingeſpielte Schwarz-Weiß-Mann-
ſchaft entfalten und war noch durch Mittel
ſtürmer und Halblinken erfolgreich. Jm Spiel
der Jugendmannſchaften beider Vereine ſiegten
die Schwarz Weißen 5:3.

SchwarzWeiß 99 Merſeburg Frauen
4:0 (1:0)

Nach längerer Pauſe betätigten ſich auch
wieder die Frauen. Beide Mannſchaften fan
den ſich in erſter Halbzeit ſchwer zuſammen.
Erſt in der zweiten Spielhälfte klappte es bei
den Hallenſerinnen in gewohnter Weiſe. Den

Hauptanteil der Tore hatte Frl. Regel.

THC Naumburg 95 9:0 (3:0)
Wie vorausgeſagt, hatten die Naumburgerniemals Gewinnausſichten. Ja, die Hallenſer

waren ſogar ſo überlegen, daß die Vertei-
digung und der Torhüter ſelten einzugreifen
brauchten. Jn die Tore teilten ſich Roſe (4),
Röckner (3), Spretke (2). Das Frauenſpiel
THC gegen LSC wurde abgeſagt.

Halle 96 Griesheim Bitterfeld 3:0 (3:0)
Auch in dem dritten Meiſterſchafts

ſpiel blieb der Sieg in Halle. Die 96er
zeigten ein recht gutes Spiel, es klappte
diesmal in der Hintermannſchaft. Das Jnnen-
trio kombinierte gut und ſchoß in der erſten
Halbzeit alle drei Tore. Beſonders tat ſich
der ausgezeichnete neue Mittelſtürmer Ram
melmeier hervor. Die zweite Halbzeit war
ausgeglichener und verlief torlos. Die Tor
ſchüßen waren Rammelmeier, Schü re
mann und Ford.

Halle 96 Griesheim Bitterfeld Frauen
7:1 (4:0)

Die Bitterfelderinnen waren ſehr ſchwach,
ſo daß Halle 96 mühelos ſiegte. Die Mittel
ſtürmerin verteilte die Bälle gut, ſo daß die
Halbſtürmerinnen zu den Erfolgen kamen.
Kurz vor Schluß ſchoſſen die Gäſte das
Ehrentor.

Sporſ-Vereinsnachrichfen
Wacker Halle. Boxabteilung: Unſere nächſte

Uebungsſtunde iſt erſt am Freitag, dem 19. März. Andieſem Tage fahren nach Bernburg Blume 1, Rapp
ſilber, Will, Pabſt und Kölber. Alle anderen haben
in Anbetracht der bevorſtehenden Kämpfe reſtlos zum
Training zu erſcheinen.



Erkragsſteigerung der Grünlandflächen
Das Reich gewährt Beihilfen Appell an die Bauern

Große Teile der deutſchen Grünlandflächen
werden noch nicht ſo bebaut, daß ſie die der
Bodengüte entſprechenden vollen Erträge ab
werfen. Gerade die Grünlanderträge aber
ſpielen für unſere Volksernährung eine
überaus wichtige Rolle. Da jedoch eine
Leiſtungsſteigerung in den meiſten Fällen mit
erheblichen Unkoſten verbunden iſt, anderer
ſeits aber die noch heute in deutſchem Grün-
JIand lagernden Ertragsreſerven unter allen
Umſtänden in möglichſt kurzer Zeit erſchloſſen
werden müſſen, hat das Reich für dieſen Zweck
ſoeben namhafte Beträge zur Verfügung geſtellt.

Jeder deutſche Bauer und Landwirt, der
beabſichtigt, innerhalb ſeines Betriebes den
Umbruch von Grünland bzw. die Einzäunung
von Wieſen und Weiden vorzunehmen, um ſo
höhere Erträger ſeiner Grünlandflächen zu
erzielen, kann ab ſofort vom Reich eine
Beihilfe erhalten.

Jn der Zeit vom 18. Oktober 1936 bis zum
4. April 1937 wird für den Ambruch eines
Hektar Grünlands und die Einzäunung von
Wieſen und Weiden eine Beihilfe in Höhe von
durchſchnittlich 100, Reichsmark gewährt.
Unter beſonderen Vorausſetzungen ſind Ab
weichungen nach unten oder oben zuläſſig. Der
Mindeſtſatz ſoll jedoch 80, Reichsmark je
Hektar nicht unterſchreiten. Nach dem 1. April
wird die Beihilfe erheblich verringert. Von
beſonderer Wichtigkeit iſt, daß auch für die
vom 18. Oktober 1936 bis zum 1. März 1937
durchgeführten Förderungsmaßnahmen die Ge
währung von Beihilfefummen nachträglich
beantragt werden kann.

Jn den Richtlinien für die Gewährung von
Beihilfen ſind folgende Vorausſetzungen für
die Auszahlung der Mittel feſtgekegt: Der Zu
ſchuß darf nur für den Umbruch von wirk
lichem Dauergrünland, keinesfalls
aber für den Umbruch kurzfriſtiger Feldfutter
ſchläge gegeben werden.

Durch den Ambruch muß eine Ertrags-
ſteigerung von der Flächeneinheit hervor
gerufen werden. Der Viehbeſtand bzw. deſſen
Leiſtung darf durch den Umbruch der Grün-
landfläche nicht vermindert werden.

Der Umbruch muß ſachgemäß und richtig
durchgeführt werden, insbeſondere iſt für eine
ausreichende Vorbereitung des Saatbettes, für
ausreichende Düngung einſchließlich Kalkung
und für hochwertiges Saatgut Sorge zu tragen.

Für die Gewährung der Beihilfen bei der
Einrichtung von Mähweiden gelten folgende
Bedingungen: Die Wieſe muß neben der Um
zäunung in eine Anzahl von Koppeln unter
teilt ſein, auf denen eine ſach und zeitgemäße
Mähweidewirtſchaft getrieben werden kann.
Sachgemäße Pflege, ausreichende Düngung ſo
wie richtige Handhabung der Bewirtſchaftung
müſſen Gewähr dafür bieten, daß Höchſterträge
erzielt werden.

Die Anträge auf Gewährung der Reichs
beihilfen ſind möglichſt bald bei dem Orts
bauernführer einzureichen. Durch ihn oder
durch ſeinen Beauftragten wird ſpäter die ord
nungsgemäße Ausführung des Umbruchs oder
der Einzäunung beſcheinigt. Durch dieſe groß
zügige Hilfsmaßnahme, zu deren Durch
führung ſich das Reich entſchloſſen hat, wird

es möglich werden, die Bewirtſchaftung eines
ha Teiles der deutſchen Weideflächen er
eblich zu intenſivieren. Es iſt zu er

warten, daß die Bauern und Landwirte von
der ihnen hier gegebenen Gelegenheit zur
Steigerung ihrer Erträge weitgehend Gebrauch
machen, nicht nur im Intereſſe der deutſchen

Einſparung von Fekt
Die Molkereien und Käſereien haben die

Herſtellung von Käſe, mit Ausnahme von
Cheſter, Emmentaler, Mager Viertelfett
und Sauermilchkäſe, auf die Menge zu be
ſchränken, die ſie im Jahre 1934 hergeſtellt
haben, ſoweit nicht beſondere Regelungen vor
geſchrieben ſind. Die Molkereien und Käſereien
haben bis zum 1. April 1937 ihrem zuſtändi-
gen Milchwirtſchaftsverband auf den beim
Milchwirtſchaftsverband erhältlichen Form
blättern zu melden, welche Käſeſorten und
Käſemengen ſie in den einzelnen Betriebs
ſtätten 1934 hergeſtellt haben.

Jn Molkereien, in denen mehr als 40 v. H.
des Milchanfalls als Friſchmilch abgeſetzt
wird, iſt die Erzeugung von Käſe mit 20 v. H.
Fett oder mehr i. T. (ausgenommen Sahne
ſchichtkäſe mit 20 v. H. Fett i. T) ganz
ein zuſtellen. Die zur Belieferung der
Milchlieferanten (Rücklieferung) benötigte
Menge dieſer Käſeſorten darf jedoch her
geſtellt werden oder iſt durch Zukauf ſicher
zuſtellen.

Speiſegquarg darf wie bisher bis auf
weiteres höchſtens als Halbfettkäſe mit
20 v. H. Fett i. T. hergeſtellt werden.

Soweit die Herſtellung von Käſe und
Speiſequarg nach den vorſtehenden Abſätzen
verboten iſt, muß die freiwerdende Vollmilch
der Verbutterung, die entrahmte Milch in
erſter Linie der Herſtellung von Quarg zu
geführt werden.

ſieben Jahre Zuchthanus
Magdeburg. Wegen verſuchten Morſeinem Vater, dem ber 70 Jahre e

hofbauern Johannes Perlitz in Oſtingers
leben wurde der 34jährige Otto Perki un
ter Verſagung mildernder Umſtände zu ſieben
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
verurteilt
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Jahnschwimmen glanzvol] neverstanden
Rekorcdleisfungen im hollischen Stadtbad Eoropo-besfleistung des Röcken-
schwimmers Schlauch Mogdeburger Nixen öbertrafen die Charloffenborgerinnen

Ueberblick über das farbenpraängende vollbesetzte Stadtbad

Pl. Jahnſchwimmen in der Gau
ſtadt Halle! Dieſe Worte eilten wie ein
Lauffeuer durch die Gaue Deutſchlands nach
Oſt und Weſt, nach Süd und Nord und
fanden überall, wo immer ſie auch erklangen,
einen freudigen, ungeteilten Widerhall.

Die Jahnſchwimmen in der Gau-
ſtadt Halle 1923 aus der Taufe gehoben

ſind von dieſem Tage zu einem Begriff im
deutſchen Schwimmſport geworden, der ſich
mehr und mehr vertieft. Aus einem kleinen
Samenkorn, das vor nunmehr 14 Jahren gelegt
wurde, iſt ein ſtolzer Baum gewachſen, an
deſſen weitausladenden Zweigen die Früchte

die Erfolge reifen.
Ueber zwei Jahre ſind verfloſſen, da wir

zum letzten Male Zeuge der Kämpfe im halli
ſchen Stadtbad waren. Jm Februar 1935 riefen
die Turner zu ihrem letzten dem 13. Jahn
ſchwimmen. Es war ein Tag von großer,
ſchickſalhafter Bedeutung in der jungen Ge
ſchichte dieſer Schwimm-Veranſtaltung. Ein
mal war es der Tag, an dem wir unſere
Blutsbrüder aus dem Saarland nach
langer Trennung wieder als Reichsdeutſche
herzlichſt begrüßen konnten, zum andern war
dieſer Tag aber zugleich ein Wendepunkt in
der Art der Durchführung der Jahn-
ſchwimmen überhaupt.

Eine neue Epoche war angebrochen, die
dieſes Feſt mit ihrem Glanz überſtrahlte. Die
Epoche der Einheit Turner und Sport
ler in einer Front hieß nun die
Parole, und Turner und Sportler ſtanden
geſtern zum erſten Male vereint bei den Jahn
ſchwimmen, den 14., da im Olympiſchen Jahr
1936 keine durchgeführt werden durften, ver

eint im Sinne des Alten mit den weißen
Bart; denn Deutſchlands Einigkeit
war Jahns Traum.

„Das Strebennach Einheit iſt das
ſchönſte Weihegeſchenk der Men
ſchen ein Gott ein Vaterland

ein Haus eine Liebe. Und das
Einheits verlangen iſt das erſte
Sichſelbſtbewußtwerden eines be
ginnenden Volkes.“

Man kann jetzt, nachdem das 14. Jahn-
ſchwimmen hinter uns liegt, dieſe Veranſtal
tung als Auftakt zu einer neuen Epoche be
zeichnen, die für die Zukunft zu den beſten
Hoffnungen berechtigt. Dieſe Tatſache unter
ſtreicht nicht nur die neuaufgeſtellten Rekorde,
ſondern auch die Beteiligung der Schwimmer
ie man als ſehr gut bezeichnen muß.

Man muß zurückgreifen, wenn man die
Schwierigkeiten beurteilen will, die dem
14. Jahnſchwimmen zuerſt gegenüberſtanden.
Bei der Turnerſchaft, die 13 Jahre lang
für dieſes Feſt verantwortlich zeichnete, und
die auch der Schöpfer dieſes Feſtes iſt, war
und iſt Schwimmen nur ein Teil des Arbeits
gebietes. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dadurch
die Turnerſchaft nicht an jene Leiſtungen viel
ach heranreichte, die der Schwimmverband er

zielte, da dieſer Verband ja das Schwimmen
als ſeine Hauptaufgabe pflegt. Um ſo er
freulicher iſt die Tatſache, daß der Verſchmel
zung von Turnern und Sportlern im deut
ſchen Reichsbund für Leibesübungen ein gutes
Verſtändnis gefunden hat, und ſo werden in

Zukunft in dieſer Gemeinſchaft die einzelnen
Kämpfer aneinander wachſen in ihrer Kampf
ſtärke und das iſt ja ſchließlich auch neben der
breiten Arbeit eins der Ziele des deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen.

Es intereſſiert vielleicht, da wir nun einmal
eine neue Epoche der Jahnſchwimmen beginnen,
anzuführen, wer dieſes Feſt, das in ganz
Deutſchland einen Namen von gutem Ruf be
ſitzt, ins Leben gerufen hat. Jm Jahre 1922
wurde in unſerer Gauſtadt ein reichsoffenes
Schwimmfeſt der DT. durchgeführt. Als wenig
ſpäter die Turnbrüder beim Jahnturnen in
Freyburg an der Unſtrut waren, tauchte der
Gedanke auf, eine Schwimmveranſtaltung in
Halle durchzuführen, die ähnlich wie das Turn
feſt in Freyburg als die Veranſtaltung der
Turnerſchaft zu bewerten ſei. Der Gründer der
Schwimmabteilung des HTSV, Turnbruder
Dannenberg, der Vater dieſes Gedankens,
beſprach ſeinen Wunſch mit dem damaligen
Vorſitzenden der DT, Oskar Berger undſein Wunſch fand von dem bereits verſtorbenen
Vorſitzenden ungeteilte Zuſtimmung. So wurde
das Jahnſchwimmen als Vorbild, aber auch als
Maßſtab für die Leiſtungen der Schwimmer in
der DT. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß
Turnbruder Kraemer vom KTV ſich als
techniſcher Leiter große Verdienſte erworben hat.

War das Ziel der Turner, das Jahn-
ſchwimmen als die DTVeranſtaltung des
Jahres zu bezeichnen, ſo ſoll es auch heute unſer
Ziel ſein, das Jahnſchwimmen im neuen Ge-
wand zu einem Begriff werden zu laſſen, daß
es alſo eine Ehre iſt für die Elite der
Schwimmer des deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen, an dieſem Schwimmen teil
nehmen zu dürfen und daß dieſes Schwimmen
richtungweiſend und bahnbrechend im Schwimm-
ſport bleibt.

Das Jahnſchwimmen hat mit einem groß
artigen Feſt geſtern im halliſchen Stadtbad
ſeine glanzvolle Auferſtehung gefeiert. Zahl-
reiche Zuſchauer füllten Schwimmhalle und
Emporen und gaben zuſammen mit der bunten
Ausſchmückung der Fahnen und Wimpel einen
ausgezeichneten Rahmen. Da auch die ſport
lichen Leiſtungen auf beſonderer Höhe ſtanden,

war dieſer Veranſtaltung in jeder Beziehung
der Erfolg beſchieden. Jm Vordergrund ſtanden
zwei beſondere Ereigniſſe. Einmal gelang es
dem Gerger Schlauch im Rückenſchwimmen
über 400 Meter mit 5:21,8 Min. einen neuen
Europarekord aufzuſtellen, und zum anderen
ſchafften die Magdeburger Nixen in der

Meter Bruſtſtaffel mit 4:31,0 Min.
eine neue deutſche Beſtleiſtung.

Damit hält Schlauch nunmehr drei
Europarekorde, und zwar: 100 Meter
Rücken: 1:08,6 Min., 200 Meter Rücken:
2:32,7 Min. und 400 Meter Rücken: 5:21,8
Minuten.

Wegen der großen Zahl der Wettbewerbe
und der teilweiſe ſtark beſetzten Felder wurden
die Kämpfe bereits am Vormittag mit den
Sprungwettbewerben begonnen. Bei den
Springern zeigten in Klaſſe Dahl(Stillinge Deſſau) und in Klaſſe Il Ritter
(Halle 02) beſonders gute Leiſtungen und
ſiegten mit ſicherem Vorſprung vor ihren
Gegnern.

Jn der folgenden Kraul-Schwellſtaffel hatte
Stern Leipzig niemals eine Chance, gegen den
Bremiſchen Schwimm verein anzukom
men, deſſen Schlußmann bereits am Ziel an
ſchlug, als der letzte Schwimmer der Leipziger
noch nicht geſtartet war. Jn Klaſſe Ib des
ſelben Wettbewerbes ſiegte Berlin 89 ſicher
vor Magdeburg 96, die jedoch wegen Früh
ſtarts diſtanziert wurden, ſo daß Halle 02
auf den zweiten Platz vorrückte.

Ein beſonderes Ereignis war der Verſuch
von Schlauch (Neptun Gera), den deutſchen
und Europarekord über 400 Meter Rücken, der
bisher von Gerſten berg Magdeburg 96)
mit 5.30 Minuten gehalten wurde, zu unter

Aufn.:
Schlauch

dessen Rekordversuch im hallischen Stadtbad
glänzend gelang

MNZvVilderdienſt

Der Rückenschwimmer (Gerad),

geſamte Feld noch faſt auf gleicher Höhe ge
legen hatte.

Jn dem Frauen-Kraulſchwimmen Klaſſe la
bewies die frühere deutſche Meiſterin Reni
Küppers (Halle 02), daß ſie auch jetzt noch
zu kämpfen verſteht. Eine gute Leiſtung bot
im Männer-Bruſtſchwimmen der Europameiſter
und Olympiazweite Erwin Sietas (Ham-
burg 1879), der mit langen, gleichmäßigen
Zügen ſeinem einzigen Gegner Bünger (Hildes
heim) glatt davonzog. Jn Klaſſe la gab es
einen äußerſt harten Kampf zwiſchen Rücke
wold t (Magdeburg) und Dittmar (Halle

Drei glückliche Siegerinnen:

bieten. Dieſes Unternehmen geläng glänzend,
denn Schlauch verbeſſerte den Rekord um mehr
als 8 Sekunden auf 5,21,8 Minuten.

Die Kämpfe des Nachmittags wurden ein
geleitet durch die Männer-Kraulſtaffel über
4 100 Meter. Hier gelang es dem Bremiſchen
Schwimmverein, mit Fiſcher (58,5 Sek.) und
Heibel (1 Min. die eigene Jahres
beſtleiſtung auf 405 Min. zu verbeſſern, wäh
rend ſich in Klaſſe Ib Hellas Magdeburg ſicher
gegen Halle 02 und Magdeburg 96 durchſetzte, nachdem bis zum zweiten Weh el

Mit einem Staffelkampf wurden die Nachmittagskämpfke eingeleitet

Die Magdeburger „Nixen“

02), den der Magdeburger nur mit Handſchlag
für ſich entſchied.

Jn der Männer -Bruſtſtaffel über 3mal
100 Meter war der Sieg von Hamburg
1879 mit dem Europameiſter Sietas keinen
Augenblick gefährdet. Die Hamburger lagen
von Anfang an in Führung vor Berlin 1878,
wogegen in Klaſſe Ib Berlin 1889 zu kämpfen
hatte, um Hellas Magdeburg niederzuringen.
Halle 02 kam hier, obwohl Küppers glän-
zend aufholte, nur auf den dritten Platz.

Eine beſondere Delikateſſe war der Kampf
über 100 Meter Kraul zwiſchen dem deutſchen
Meiſter Fiſcher (Bremen), ſeinem Klub
kameraden Heibel und dem deutſchen Hoch
ſchulmeiſter Wille (Berlin)) Nach hartem
Kampf unter Führung von Fiſcher erwies ſich
dieſer in 595 Sek. ſeinen Gegnern überlegen,die in 100,7 Min. im toten Rennen endeten
Auch der Sieg in Klaſſe la fiel durch Askamp
n Bremen.

ach einem mit viel Sorgfalt von Schwim
merinnen des HSV 02 ausgeführten Figuren-
legen ſtartete die Frauen Bruſtſtaffel über
3mal 100 Meter. Hier hatten die Charlotten-
burger Nixen einen Rekordverſuch angemeldet,
mit der Abſicht, ihren de deutſchen Rekord
von 4,32,9 Min. zu verbeſſern. Dieſer Rekord
wurde auch tatſächlich unterboten, aber nicht
von den Charlottenburgerinnen, ſondern von
den Magdeburger Nixen, die ein ganzausgezeichnetes Rennen ſchwammen und beſon
ders durch die Schlußſchwimmerin einen klaren
Erfolg über die favoriſierten Gegnerinnen
errangen.

Jn Klaſſe Ib holte Halle 02 mit FrauKüppers, nachdem zunächſt Nixe (Magdeburg)

vorn gelegen hatte, einen mit Beifall aufge
nommenen Sieg heraus. Jm anſchließenden
Rückenſchwimmen über 100 Meter verſuchte
Schlauch (Gera) auch auf dieſer Strecke den
deutſchen und Europarekord zu unterbieten,
was ihm allerdings nicht ganz gelang. Er er
reichte mit 1:08,6 Minuten lediglich ſeine
eigene Beſtzeit gegen den Sieger der Klaſſe la,
Heiſe (Berlin 1889).
Eine von Schwimmern und Schwimmer-
innen des HTSV gebotene Einlage Das



Rad wurde vor allem wegen ihres hohen
r greite grade mit großem Beifall aufgenommen. Nachdem ſich odoang im Frauen

bruſtſchwimmen über 200 Meter Dörrer
(SternLeipzig) klar durchgeſetzt hatte, wurde
die Männerlagenſtaffel über 100, 200, 100
Meter geſtartet. Hier brachte zwar Küppers
als Startmann Halle 02 in Führung. Den
errungenen Vorſprung büßte jedoch auf der
200MeterBruſtſtrecke Dittm ar gegen Sie
tas nicht nur ein, ſondern geriet ſogar aus
ſichtslos zurück, ſo daß Hamburg 1879 zum
Schluß eine volle Bahnlänge vor Halle 02
lag. Jn Klaſſe Ib gab es einen harten Kampf
zwiſchen Berlin 89 und Magdeburg 96, den
die Berliner ſchließlich doch noch ſicher für ſich
entſchieden.

Nach einem von den Siegern des Vormit-
tags durchgeführten Schauſpringen wurde die
große Männer-Kraulſtaffel über 10mal
50. Meter in zwei Läufen ausgetragen. Jn
beiden endeten die Magdeburger Vereine, 96
und Hellas, dank ihres zahlreichen guten
Materials in Front. Magdeburg 96 belegte
in der Geſamtwertung vor Hellas und Halle 02
den erſten Platz.

Jn der Amal-100-Meter-Bruſtſtaffel für
militäriſche Formationen ſiegte das Flak
regiment 26 Deſſau vor der Heeres
nachrichtenſchule Halle.

Zum Schluß kam die Frauenlagenſtaffel
über 100, 200, 100 Meter zum Austrag, wo es
abermals ein Duell zwiſchen den Charlotten
burger und Magdeburger Nixen gab, das wie
der die Magdeburgerinnen nach ſtändiger
leichter Führung für ſich erfolgreich geſtalteten.

Jn dem abſchließenden Waſſerballſpiel zwiſchen dem Leipziger Schwimmklub
von 1930 und einer aus der Mannſchaft von
Halle 02 unter Hinzuziehung je eines Spielers
von Sagle 96 und vom HTSV gebildeten halli
ſchen Städtemannſchaft erwieſen ſich die Hal
lenſer ſicherer im Zuſpiel und vor allem im
Torwurf. Das Spiel endete 11:4 (5:2) für
Halle.

Ergebniſſe

Jugendkunſtſpringen: 1. Walther (Frankfurt a. O.)
A6,70 Punkte; 2. Fabian (Halle 02) 42,87 Punkte

Männerkunſtſpringen, Klaſſe 2: 1. Ritter (Halle 02)
84,10 Punkte; 2. Schäfer (Braunſchweig) 74,67 Punkte

Frauenkunſtſpringen, Klaſſe 1: 1. Tiſchendorf (Deſſau)
57,53 Punkte

Männerkunſtſpringen, Klaſſe 1: 1. Dahl (Deſſau)
104,46 Punkte; 2. Wolter (Hamburg 18709) 98,43 Punkte

Kraulſchwellſtaffel (50, 100, Meter).
Klaſſe ka: 1. :18,3 SternLeipzig 5:51,9 Mi C5:43,5 Min. l5:48,3

rühſta ziert.Männerkraulſtaffel, 45100 Meter. Klaſſe 1a:
BSV Bremen. 4:05 Min. Klaſſe 1b: 1. Hellas

Magdeburg 4:28,4 Min. 2. Halle 02 4:81,1 Min.S. Magdeburg 96 4:31,4 Min.
Jugendbruſtſtaffel, 32100- Meter. 1. Hellas Magde

SWurg 4:04,5 Min. 2. Stern Leipzig 4:10,8 Min.
Frauenkraulſchwimmen, 100 Meter. Klaſſe 14:

Küppers (Halle 02) 1.18 Min. 2. Franke (Rhenus
Köln) 1:16 Min. 8. Schulze ire Magdeburg) 1:16,3
Minuten. Klaſſe 1b: 1. Knuth (Nixe Charlott
I :19,8 Min. 2. Mewes (Nixe Magdeburg) 1:26,

200MeterBruſtſchwimmen (Männer), Meiſterklaſſe:
J. Sietas Hamburg 1879) 2:47,2 Min. 2. Bünger
(Hellas Hildesheim) 2:58,9 Min. Klaſſe 1a: 1. Rücke
wold (Hellas Magdeburg) 2:53 Min. 2. DittmarGalle 02) 2:53 Min. 3. Kluge (Eintracht Leipsig)
2:53,9 Min. Klaſſe 16 Meher (Helkas Hildesheim
2:56 Min. 2. Waitzer (Univerſität Berlin) 2:59,8 Min.
und Helbig (Stern Leipzig) im toten Rennen 3. Schneider
(SSC 1889 Berlin) 3:06,4 Min.

Jugendrückenſchwimmen, 100 Meter. Klaſſe 1:
1. Bach (Waſſerfreunde Jena) 1:17,1 Min.; 2. Jurgeit
Magdeburg 96) 1:18,8 Min. 8. Neutzſch (Leipzig-Oſt)

1:19,4 Min.
Männerbruſtſtaffel, 3)100-Meter, Klaſſe 1a: 1. Ham

burg 1879 52,1 Min. 2. Berlin 1878 3:58,7 Min.
3. Hellas Hildesheim 4:15,4 Min. Klaſſe 1b: 1. SSE
1889 Berlin 4:01,2 Min. 2. Hellas Magdeburg 4:02,8
Minuten; 83. Halle 02 4:05,6 Min.

100 Meter. Meiſterklaſſe:
0:59,5. Min.; 2. Heibel

Bremen) 1:00,7 Min.; 8. Wille (Univer
in) 1:00,7 Min. Klaſſe 1a: 1. Aßkamp (SBremen) 1:08,8 Min. 2. Eggert (Hamburg 1870

3. Brumme (Stern Leipzig) 1:05,9 Min.
t. Ernen (Flak- Regiment Deſſau-Kochſtedt)

(Tg. Mühlhauſen) 1:05,2
irg) 1:05,6 Min.

Frauenbruſtſtaffel, 35100- Meter. Klaſſe 1a: 1. Ni
Magdeburg 4:31 Min. 2. Nixe Charlottenburg 4:3
Minuten. Klaſſe 1b: 1. Halle 02 451,42. Nixe Magdeburg 4:57,7 Min. 3. Stern
5:00,4 Min.

1. 1889 Berlin) 1:14 Min. 2. e(MTSA Leipzig) 1:16,1 Min. Klaſſe 1b: 1. Geſchke
Magdeburg 96) 1:17 Min. 2. Fey (LSC 1930 Leipzig)

1:17,1 Min. 83. Eberhardt Hamburg 1879) 1:17,8 Min.
Jugendbruſtſchwimmen, 100 Meter: 1. Greten

Hamburg 1879) 1:18,2 Min. 2. Stürge (Stern Leipzig)
1:19,2 Min. 8. Hoffmann (Frankfurt a. O) 1:21,2 Min.

Jugendkraulſchwimmen, 100 Meter: 1. Krake (Hellas
Magdeburg) 1:06,5 Min. 2. Baſtel (Hellas Magdeburg)
1:06,6 Min. 3. Neutzſch (Leipsig-Oſt) 1:07 Min.

Frauenbruſtſchwimmen, 200 Meter. Meiſterklaſſe:
1. Dörrer (Stern Leipgig) 3:12,6 Min. 2. Engelmann
(Nixe Charlottenburg) 3:18,9 Min. Klaſſe 14:
J. Knuth (Nixe Charlo burg) 3:16,9 Min. 2. Könniger
(Nixe M burg) Min. Klaſſe 1b: 1. Mewes(Nixe eburg) 33,5 Min.; 2. Simon (Stern
Leipzig) 8:41,5 Min.

Männerlagenſtaffel (100, 200, 100 Meter). Klaſſe 14:
Hamburg 1879 5:03,8 Min. 2. Halle 02 Mir
Klaſſe 1b: 1. T 1889 Berlin 5

eburg 1896 5:27,2 Min. 3. Univerſität Berlin
n.

)0-MeterBruſtſtaffel (Gliederungen): 1. Flak
t 26 DeſſauKochſtedt 5:46,8 Min. 2. Heeres

Nachrichtenſchule Halle 5:50,7 Min. 8. LSV Magdeburg
5:58 Min.

Frauenlagenſtaffel (100, 200, 100 Meter). Klaſſe 1a:
1. Nixe Magdeburg 6:00,3 Min. 2. Nixe Charlottenburg
6:04,8. Min. 3. Halle 02 6:21 Min. Klaſſe 1b
1. Nixe Magdeburg 6:58,5 Min.

Männerkraulſtaffel, 10)50-Meter: 1. Magdeburg 96
4:54,4 Min. 2. Hellas Magdeburg 4:56,5 Min.;
3. Halle 02 5:00,6 Min.

Waſſerballſpiel: LSC Leipzig 1930 gegen Stadt
mannſchaft 4:11 (2:5).

Magdeburg Paris 18 76
Magdeburgs Schwimmer konnten ihren

Start in der franzöſiſchen Hauptſtadt in einem
weiteren Kampf, der zwiſchen den beiden
Städten ausgetragen wurde, erfolgreich ge
ſtalten. Der Sieg fiel mit 18:16 Punkten knapp
aber ſicher aus und iſt vor allem dem ausge
zeichneten Abſchneiden der Rückenſchwimmer
Schwarz und Gerſten berg zu verdanken.

Das Waſſerballſpiel endete 5:5 (4:2), wobei
den Pariſern in der letzten Minute der Aus
gleich gelang

Der Gao Bayern mit 15: 3 öberrannf
Unsere Handboſler Favorit im Endspiel/ um den Aclſerschiſc gegen Söchvest

Draht-lInterview unseres Pl-schriftleiters mit Gaufachamtsleiter Dr. Kaiser zur Zeit in München

Mitte und Südweſt ſind die beiden Hand
ballgaumannſchaften, die ſich aus den Vor
ſchlußrundenſpielen am Sonntag ſiegreich
durchſetzten und nun am 4. April zum Endkampf
antreten werden. Jn München lieferte die
Mitte-Elf ein ſo überzeugendes Spiel gegen
Bayern und der Torunterſchied von 15:3 (9:0)
iſt ſo eindeutig, daß die Elf weiterhin als
Favorit für den Endſieg bezeichnet werden
muß. Das Dortmunder Ergebnis, das 7:5
(2:3) für Südweſt lautet und mit dem Weſt
falen aus dem Rennen geworfen wurde, be
deutet eine kleine Ueberraſchung. Weſtfalen,
das ſich im weſentlichen auf die Männer von
Hindenburg Minden ſtützte, wurde von der
vorzüglich zuſammenſpielenden Vertretung der
Gäſte ſicher in Schach gehalten.

Als wir uns am Sonnabend von der Hand
ballElf unſeres Gaues beim Reiſeantritt verab
ſchiedeten, mit den beſten Wünſchen in der
Stadt der Bewegung, München, die Elf des
Gaues Bayern zu ſchlagen, waren wir noch
nicht reſtlos überzeugt, daß dieſer Wunſch auch
in die Tat umgeſetzt werden würde. Gewiß,
unſere Handballſpieler, die allgemein als Fa
voriten im Kampf um den Adlerpreis bezeich
net werden, haben bisher recht achtbare Er
gebniſſe erzielt, die dieſen Vorſchußlorbeer
durchaus berechtigt erſcheinen ließen. Seien
wir aber ehrlich, der Kampf unſerer Hand
baller gegen Niederrhein auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn in Halle, der mit 12:10
für uns nach ſpannendem Spielverlauf äußerſt
knapp gewonnen wurde, gab doch allerlei zu
denken und ſo nahm es nicht weiter wunder,
daß das Stimmungsbarometer mancher Hand
ballfreunde unſeres Gaues trotz des Sieges
auf dem Gefrierpunkt angelangt war. Um ſo
mehr freuen wir uns, daß wir heute mitteilen
können, daß das Verſagen unſerer Elf wenn
man dieſen harten Ausdruck gebrauchen will

gegen Niederrhein ein einmaliges war und
vor allen Dingen, daß die Elf aus dieſem
knappen Erfolg ihre Lehren gezogen hat.

Wir ſprachen unſeren Gaufachamtsleiter,
Dr. Kaiſer, der die Mannſchaft nach Mün
chen begleitete, nach dem Spiel telephoniſch,
der uns folgendes mitteilte:

Wir haben geſiegt und die Höhe dieſes
Sieges weiſt wohl nachdrücklich jene in die
Schranken, die nach dem Spiel gegen Nieder
rhein behaupteten, der Gau Mitte könne nicht
durchhalten und dieſe Elf wäre keine Einheit.
Unſer Sieg hat dieſe Meinung in jeder Be
ziehung widerlegt. Die Mitte-Elf zeigte ſich
in einer Form, die man ſchlechthin als
Meiſterklaſſe bezeichnen muß. Jeder
unſerer Spieler hat ſich voll eingeſetzt, ſo daß
es abwegig wäre, dem einen oder anderen
einen Vorzug zu geben. Wenn unſere Elf im
Schlußkampf gegen Südweſt, das ja etwas
überraſchend in Dortmund Weſtfalen mit 7:5
ſchlug, mit denſelben Leiſtungen aufwartet,
dann dürfte der Sieger mit dem Gau Mitte
bereits heute ſchon feſtſtehen.

Man machte uns in Halle den Vorwurf,
daß unſere Verteidigung zu ſchwach ſei. Geſtern
hat ſie auch dieſe Annahme eindeutig wider
legt. Sie war ſo in Form, daß es dem Straf
wurfſpezialiſten Kiener von Bayern in der
erſten Halbzeit nicht gelang, die Deckung zu
überwinden. Auch in der zweiten Hälfte war
er lediglich nur zweimal erfolgreich, während
für das dritte Tor Mutzenhardt, der
Mittelſtürmer von Bayern, verantwortlich
zeichnete.

Die Elf der Bayern hat uns enttäuſcht, ihr
Sturm war hilflos und konnte ſich zu keiner
geſchloſſenen Mannſchaftsleiſtung aufraffen.
Da dadurch die Läuferreihe und Verteidigung
des Gegners ſtark überlaſtet wurde, fiel die
Mannſchaft bald auseinander. Verteidigung
und Läuferkeihe der Bayern kann man als
Durchſchnittsklaſſe bezeichnen, während der
Torwächter gut war, ſonſt wäre die Niederlage
noch höher ausgefallen.

Von unſerem Gegner im Endſpiel, Süd
weſt, überragt vor allen Dingen die
Läuferreihe, ſowie der Torwächter, der
ja auch in der Olympia- Mannſchaft in Berlin
mit aufgeſtellt war. Trotzdem müßte uns, wie
eingangs erwähnt, ein Sieg über dieſen Geg
ner gelingen, wenn unſere Elf in derſelben
Form ſpielt und ebenſo uneigennützig wie am
geſtrigen Tage die einzelnen Spieler kämpfen.

Das Endſpiel wird in unſerem Heimat-
gau ausgetragen, und zwar entweder in
Magdeburg oder in Halle. Der Ort
ſelbſt iſt vom SS.Brigadeführer Hermann noch
nicht feſtgelegt worden. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß jede der beiden Städte den Anſpruch
erheben wird, das Spiel in ihren Mauern

durchzuführen. Wenn wir aber ſagen, daß ge
rade unſere Gauſtadt Halle in dieſer Beziehun
den Vorrang führt, ſo iſt dieſe unſere Einſtel
lung von keinem Lokalpatriotismus beeinflußt,
ſondern lediglich aus der Tatſache heraus ge
boren, daß gerade Halle lange Jahre als
Stiefkind im Sport bei der Vergebung von
Großveranſtaltungen betrachtet worden äſt.
Wir halten es daher für keinen unbilligen
Wunſch, wenn wir in aller Oeffentlichkeit die
Bitte ausſprechen, das Spiel nach Halle zu
verlegen, denn wir wiſſen, daß dieſes Spiel in
Halle nicht nur vor einer großen Anhänger
ſchar des Sportes ausgetragen wird, ſondern
daß darüber hinaus dem Handballſport neuer
Antrieb für die Zukunft gegeben wird. Und
darüber ſind wir uns wohl ſchließlich alle einig
daß ein neuer Aufſtieg in der früheren Hoch
burg des Handballſportes an der Zeit iſt.

Auf Grund des kämpferiſchen Einſatzes,
dem die Bayern Vertretung ihr Verbleiben im
Wettbewerb um den Abdlerpreis verdankte
ſchien für ſie im Münchener Spiel gegen den
Gau Mitte ein abermaliger Erfolg nicht außer
dem Bereich des Möglichen zu liegen. Doch die
zahlreichen Zuſchauer, die ſich bei windigem
und dieſigem Wetter auf dem Stadion in
München eingefunden hatten, wurden von ihrer
Elf reſtlos enttäuſcht. Der ſüddeutſche Sturm
verlegte ſich im entſcheidenden Augenblick
immer auf das übertriebene Jinnenſpiel, und
da die Hintermannſchaft des Gaues Mitte
einen ganz großen Tag hatte, liefen ſich die
Stürmer der Bayern vor der Strafraumgrenge
immer und immer wieder feſt.

Dagegen waren die Aktionen des Mitte
ſturmes ſo geſchloſſen und ſo zielſtrebig, daß
ſelbſt der ſehr gute Torhüter Weiße im
Bayerntor trotz ehrlichſter Bemühung und guter
Leiſtungen das bittere Ergebnis nicht ändern
konnte. Der Spielverlauf war ſo eindeuti
und klar für den Gau Mitte, daß eigentli
nicht beſonders viel davon zu berichten iſt.

Es dauerte zwar einige Minuten, bis ſich
Klingler und ſeine Leute eingeſpielt
hatten, doch dann fiel in regelmäßiger Folge
Tor auf Tor. Klingler, Laqua und Keller
teilten ſich redlich in die neun Erfolge vor der
Halbzeit. Laqua konnte auch nach dem Wechſel
noch dreimal einſenden. Für die anderen Tore
zeichneten Stahr, Böttcher und Kling
ler verantwortlich. Erſt nachdem Mitte ſchon
12:0 führte, kamen die Platzbeſitzer zu ihrem
erſten Treffer.

Nor Unenfschiecden in Nofclhausen
fußbalſ-Gau- Elf Mitte Norclhessen O 0 Der „Club“ wieder Gaumeſsfer

Das Wetter ſchien nach anfänglichem
Sonnenſchein in Nordhauſen kein Einſehen zu
haben, denn Regen und nichts als Regen rie-
ſelte bei Beginn des Fußball- Kampfes Gau
Mitte Nordheſſen hernieder und machte den
in guter Verfaſſung befindlichen Raſen etwas
glitſchig, ſo daß die Kombinationsmaſchinen
beider Mannſchaften darunter zu leiden hatten.
Gleich nach Beginn des Kampfes gab es einige
überraſchend ſchnelle Torbeſuche vor dem Hei-
ligtum des Mitte-Torhüters. Die beiden
Kaſſeler Jnnenſtürmer Bröſel und Beyer
ließen kürz darauf zwei Bombenſchüſſe los, die
aber von Tzſchach meiſterhaft gehalten wurden.
Die Mitteverteidigung, vor allem Müller,
war in den erſten Minuten recht unſicher in
der Abwehr, aber immer noch in letzter Minute
konnte Tzſchach in blendender Manier abweh
rend eingreifen, ja es gelang dem Nordheſſener
Mittelſtürmer noch nicht einmal, freiſtehend
drei Meter vor dem Tore unſeren Torhüter zu
überwinden.

Das Spiel aber wurde dann immer mehr
und mehr ausgeglichen und die ſehr ſtarken
Läuferreihen beider Mannſchaften ſchickten ihre
Stürmer immer wieder nach vorn. Schöne Ak
tionen wurden auf beiden Seiten eingeleitet,
hin und her pendelte das Spiel und in beiden
Mannſchaften hatten die Schlußmänner ſchwere
Arbeit zu leiſten, die ſie prachtvoll zu meiſtern
wußten. Auch der zum erſten Mal ſpielende
Förtſch aus Apolda machte als Halbrechter
eine gute Figur und war vor allem in der
erſten Halbzeit ſehr gefährlich.

Bei RNordheſſen arbeitete die vollſtändig
aus Kaſſeler Spielern zuſammengeſetzte An
griffsreihe recht ſyſtemvoll, aber auch hier ge
lang nichts Zählbares. Genau ſo aber ging es
den Grün Weißen der Mitte-Elf. Einige gute
Vorlagen von Werner (Jena) wurden mit
Torſchüſſen abgeſchloſſen, die aber Sonn rein
hielt. Auch ließ Werner einige Straßſtöße los,
die beſtimmt nicht von Pappe waren und doch
nichts einbrachten. Torlos wurden alſo die
Seiten gewechſelt.

Auch in der zweiten Halbzeit, die mit aus
gezeichnetem Mitte-Feldſpiel beginnt, gaben
ſich beide Mannſchaften vergebliche Mühe, den
Bann zu brechen. Auf beiden Seiten ſanken
die Chancen. Aber man muß dieſen ſchönen,
ſpannenden Kampf geſehen haben, wenn man
verſtehen will, daß er torlos endete. Beide
Mannſchaften beſaßen eben Schlußdreiecke von
großer Stärke und Sicherheit, Die Nordheſſener
Mannſchaft gab außerdem noch bei ihrer körper
lichen Größe gegenüber den verhältnismäßig
kleinen Stürmern der Mitte-Elf den Ausſchlag.

Jn der zweiten Hälfte beging auch der
Sturm der Nordheſſen den typiſchen Fehler, zu

viel im Jnnenſturm zu kombinieren, Aktionen,
die ſtets vereitelt und geſtört wurden, obwohl
der Aufbau und die Angriffsplanung ſehr gut
waren. Die Nordheſſener waren auch in
Schnelligkeit ſowie im blitzſchnellen Erfaſſen
der gegebenen Situationen beſſer als unſere
Leute.

Begeiſtert gingen die 8000 Zuſchauer trotz
des regneriſchen Wetters mit der Kampfhand
lung mit und feuerten vor allem die ein
heimiſche Mannſchaft durch Temporufe an.
Doch auch der Mitteſturm brachte keine Tore
fertig. Gelegenheiten dazu gab es genug, nur
fehlte die letzte Entſchlußkraft vor dem Tor
und hier verſagte beſonders Förtſch ſowie der
Mittelſtürmer Richter aus Bitterfeld.

So endete dieſer ſpannende und fußball
techniſch auf hoher Stufe ſtehende Kampf
übrigens der fünfte beider Gauvertretungen
torlos, was den Leiſtungen beider Mann
ſchaften gerecht wurde.

Runcl gang durch clie fußboſſ Goue
Der zweite Märzſonntag hat bis auf zwei

Ausnahmen in allen Gauen die Meiſterſchafts
frage beantwortet. Drei Meiſter des Vor
jahres, Viktoria Stolp, Wormatia
Worms und der 1. FCNürnberg ver
teidigten ihren Titel mit Erfolg. Beuthen 09
und VfR Köln dagegen ſind Alktmeiſter, die in
früheren Jahren ſchon ihren Gau vertraten.
Lediglich Oſtpreußen und Niederrhein
konnten am Sonntag ihren Meiſter noch nicht
melden. Vom Beginn der Deutſchen Meiſter
ſchaft, deren erſter Spieltag der 4. April iſt,
trennen uns noch drei Wochen.

An dem Kampf der vier Gaugruppen nehmen
nunmehr endgültig teil: Gaugruppe 1: Ham-
burger SV, BC Hartha, Beuthen 09 und Oſt
preußen. Gruppe 2: Hertha BSC, Werder
Bremen, Schalke 04, Viktoria Stolp. Gruppe 3:
Deſſau 05, Spielverein Kaſſel, VfB Stuttgart,
Wormatia Worms. Gruppe 4: Vf Köln,
Waldhof, 1. FC Nürnberg, Niederrhein.

Faſt auf die Minute erreichte der Deutſche
Meiſter 1. FC Nürnberg ſeine wirkliche
Form. 15 000 Zuſchauer waren begeiſtert, wie
er Bayern München in der erſten halben
Stunde niederkämpfte, um dann eine zermürbte
Elf mit 5:0 zu ſchlagen. Uebelein II, Eiberger,
Friedel und Gußner (2) ſchoſſen die Tore. Nach
dieſem Sieg iſt dem „Club“ die Bayernmeiſter
ſchaft ſicher, zumal ſein größter Widerſacher,

Schiedsrichter Schul z, Leipzig, war ſehr
korrekt und hatte auch in dem ſehr fair durch
geführten Spiel nicht viel zu ſtrafen.

Jn der Mittemannſchaft war Tzſchach
ganz groß in Form. Die Hintermannſchaft, an
der Spitze Werner, war ſehr gut und in
allen Lagen ſchlagſicher. Auch der Sturm
gefiel im allgemeinen, nur dürfte Semmer
etwas weniger dribbeln und Richter muß noch
lernen, blitzſchnell das Leder in jeder Lage in
das Tor zu bringen. Auch Förtſch gefiel in
der zweiten Hälfte nicht ſo wie im erſten Ab
ſchnitt, er fiel hier etwas ab.

Bei Nordheſſen war Sonnrein eben
falls große Klaſſe neben der Verteidigung und
Läuferreihe, unter ihnen vor allem Eiſen
re ich, der ſeinem Namen, wirklich eiſern zu
ſein, alle Ehre machte. Der Sturm, ebenfalls
unentſchloſſen, war nicht ſchlagſicher genug und
trieb vor allem bei Torgelegenheiten zu viel

Jnnenkombination. S

Schweinfurt 05 in München von 1860 2:1 ge

ſchlagen wurde. SMit einem überaus eindrucksvollen r
über den VfL Neckarau beſchloß der S
Waldhof die Meiſterſchaftskämpfe. Die An
griffsreihe des alten und neuen Meiſters war
in prächtiger Laune, hatte andererſeits in Siff
ling und Schneider die je drei Tore ſchoſſen

zwei überragende Spieler. S
BC Hartha wurde geehrt

Dem vor über 10 000 Zuſchauern im Dres
dener Oſtragehege beſuchten Meiſterſchaftskampf
zwiſchen BC. Hartha und Dresdenen
SE ging eine kurze Feier für den neuen
Sachſen meiſter voraus. Gauführer Hunz
verlieh dem Titelhalter das ſächſiſche Meiſter
ſchaftsabzeichen für ein Jahr. Der r
endete 44 unentſchieden. Auch in dieſem u
bewies Hartha ſeine Kampfkraft; ſtand et rn
Treffen doch mit einigen verletzten Spielen
durch. Richard Hofmann war natürlich u
den Torſchützen des DSCE wiederzufinden.

Niederſachſens neuer und v
Meiſter Werder Bremen gab e icke
lingen gegen SV 05 eine überaus eindrueg
volle Vorſtellung. Die Hanſeaten e Han
beſter Laune und ſiegten 10:2. Arminia acht
nover errang in Braunſchweig über Eintra
einen berechtigten 4:0-Erfolg.

nter
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Scholle macht die 100“ voll
Erſtaunlich war es anzuſehen, mit welcher

Konzentration Weſtfalens Meiſter in ſeinen
beiden Spielen am Sonnabend und
Sonntag daran ging, die 100 Tore voll zu
machen. Zunächſt wurde Weſtfalig Herne mit
7:1 (3:0) abgefertigt, und 24 Stunden ſpäter
war SV Höntrop von den Knappen 7:1 (4:1)
geſchlagen. Ein Torverhältnis von 100:14
Toren iſt eine nicht alljährliche Leiſtung!

Beuthen 09 in Schleſien ſicher

Unerwartet ſchnell iſt die Klärung im Gau
Schleſien gefallen. Breslau 02 erreichte in
Gleiwitz gegen Reichsbahn nur 1:1 und vergab
damit alle Ausſichten auf den Titel, der nun
mehr dem Altmeiſter Beuthen 09 zugefallen iſt.
Die 09er ſchlugen Ratibor 03, den Tabellen
letzten, 2:1 (1:0).

Die Mannſchaft von Viktoria 89 hat ſich
eſtern den Verbleib in der Gauligg Bran-nur erkämpft. Die Mariendorfer be

ſiegten Union Oberſchöneweide einwandfrei
mit 2:0 (1:0) Toren und ſind dadurch von
allen Abſtiegsſorgen befreit. Erſt am nächſten
Sonntag wird es ſich entſcheiden, wer Blau
Weiß auf dem Wege zur Bezirksklaſſe begleitet.
Minerva oder Nowawes das iſt die Frage.
Minerva ſpielt am 21. März gegen Union
Oberſchöneweide, während Nowawes gegen
BlauWeiß anzutreten hat. Beide Vereine haben
t 13:21 Punkte, der Tordurchſchnitt von
Nowawes iſt um Bruchteile günſtiger.

Viktoria Stolp überrennt PSV Stettin
Voller Hoffnung auf eine „Stettiner Meiſter

ſchaft“ waren am Sonntag rund 6000 Zuſchauer
gekommen, um den Sieg von Polizei Stettin
über Viktoria Stolp zu feiern. Doch wie ſo
oft im Sport, kam es wieder mal ganz anders.
Der Titelverteidiger war nicht wieder zu er
kennen und ging bis zur Pauſe mit 4:0 durch
prachtvolle Tore des Linksaußen Rennhack in
Front. Der PSV kam zwar nach dem Wechſel
ſtärker auf, verlor aber dennoch verdient mit
3:5. Viktoria Stolp befand ſich in einer Form
wie nie zuvor.

Fortunas Chancen ſteigen wieder
Jm Gau Niederr.hein iſt die Meiſter

ſchaftsfrage zwar noch offen, doch hat For
tung Düſſeldorf als Titelverteidiger
nach ſeinem überraſchend klaren 4:1-Erfolg in
Benrath wieder große Ausſichten, erneut zur
Meiſterſchaft zu kommen. Duisburg 99 er
rang in Düſſeldorf über Turu einen etwas
glücklichen 2.1-Sieg, den der „Neuling“ faſt
ausſchließlich ſeinem ganz großartig haltenden
Torwart Abromeit zu danken hat. Noch führt
Duisburg 99 mit 23:9 Punkten vor Fortung
mit 21.9 Punkten, das beſſere Torverhältnis
aber weiſt der Altmeiſter auf.

VfR Köln endlich Meiſter
Seit Wochen ſchon ſtand der VfR Köln vor

der Meiſterſchaft im Mittelrhein, er
ließ ſich aber bis Sonntag Zeit. Erſt das 7:2
Ergebnis über den Abſtiegskandidaten SV
Andernach brachte ihm den noch fehienden
einen Punkt. Kölns Schützenkönig Birre
koven wartete im VfRSturm wieder mit vier
Toren auf.

Erſt am letzten Spielſonntag fiel in der
Meiſterſchaft des Gaues Südwet die Ent
ſcheidung. Wormatig Worms verteidigte
ſeinen Titel mit Erfolg vor Eintracht Frank
furt, die zwar das gleiche Vunkt- aber das
ſchlechtere Torverhältnis erreichten. Wormatia
kehrte aus Pirmaſens mit einem torloſen An
entſchieden zurück, aber dieſer Punkt reichte
zur Meiſterſchaft. Eintracht ſchlug in Offen
bach die Kickers mit 2:0.

Weißenfels Gousfeger
Schulfußballmeiſterſchaften in Nordhauſen

Jn Nordhauſen wurden am Sonn
abend und Sonntag die Meiſter der Schulen
des Gaues Mitte im Fußball ermittelt.

Am Sonnabend ſiegten in der Klaſſe der
Volksſchulen im Vorſpiel die Volksſchule
Stein ach über Volksſchule Zeitz 2:0. Bei
den Mittelſchulen gewann die Mittelſchule
Zeitz mit 3:1 über die Mittelſchule Neu
haldensleben. Berufsſchule Weißenfels
über Guericke-Oberrealſchule Magdeburg 3:0,
Berufsſchule Gera über Staatliches Real
gymnaſium Nordhauſen 3:1.
Drei von den vier zu vergebenden Titeln

fielen an die Thüringer Fußballſchuljugend.
Das Endſpiel der Volksſchulen gewann die
Volksſchule Steinach glatt mit 11.0 gegen
die Volksſchule Jeßnitz, die am Vortage Freilos
gezogen hatte. Bei den Berufsſchulen entſchied
die Berufsſchule Weißenfels die Meiſter
ſchaft mit 4:0 Treffern gegen die Berufsſchule
Steinach zu ihren Gunſten Den dritten Titel
holte ſich das Realghymnaſium Altenburg
gegen Mittelſchule Zeitz mit 3:1.

Die deutſchen Sportfechter werden
in den kommenden Monaten vor zwei inter
nationale Aufgaben geſtellt. Nach dem Länder
kampf gegen Oeſterreich auf Florett und Säbel
am 11. April in Wien wird ſich eine deutſche

annſchaft an einem internationalen Mann
ſhaftsturnier in Jtalien am 22./23. Mai be
teiligen.

Wacher moß obsfeigen
Ueberraschungen in den Tschammerpohkadlspielen

Dieſen 14. März wird man ſich merken und
als ereignisreichen Fußballſonntag feſthalten
müſſen. Es gab geſtern nicht nur eine reich
haltige und bunte Spielfolge, ſondern auch
bemerkenswerte Entſcheidungen. Das meiſte
Jntereſſe hatte im geſamten Gaugebiet der
Freundſchaftskampf Gau Mitte Gau
Nordheſſen in Nordhauſen gefunden,
aber auch im Punktfußball der Gauliga fand
ein Treffen ſtatt, das in ſeiner Bedeutung
über den ſonſtigen Rahmen herausragte. Doch
laſſen wir zunächſt einmal die Zahlen ſprechen:

Gau Mitte Gau Nordheſſen 0:0
Wacker Halle KricketVikt. Magdeburg 0:4

„Des einen Leid iſt des anderen
Freud'.“ Dieſes Sprichwort iſt ſo recht ge
eignet, die jetzige Situation in der Abſtiegs
frage der Gauliga klar zu kennzeichnen.
Während Wacker Halle durch ſeine Nieder
lage im geſtrigen Punkttreffen in Halle dazu
verurteilt wurde, den abſteigenden Verein
Viktorig 96 Magdeburg auf ſeinem
Weg in die Bezirksklaſſe zu begleiten, ſind
nunmehr mit einem Schlage die Tabellen
nächſten Spielvereinigung Erfurt, 99 Merſe
burg und 1. FC Lauſcha in Sicherheit. Dieſe
Mannſchaften haben augenblicklich je dreizehn
Gewinnpunkte aufzuweiſen, die Wacker Halle
in ſeinen drei Reſtſpielen nicht mehr erreichen
kann. Selbſt wenn die Hallenſer dieſe Spiele
(gegen 1. FC Lauſcha in Lauſcha, 1. SV Jena
in Halle und Thüringen in Weida) gewinnen
würden, ſo könnte die Elf damit nur auf zwölf
Punkte kommen.

Der geſtrige Sieg der Magdeburger
Kricketer, die in Halle vor allem durch
ihre techniſch reife Spielweiſe den denkbar
beſten Eindruck hinterließen und ihren halli
ſchen Kameraden im Stürmerfußball „e t was“
vormachten, hat alſo den letzten Akt des
Dramas Abſtieg“ zuungunſten von
Wacker Halle geſtaltet, ſo daß die beiden
Großſtädte unſeres Gaugebietes, Magdeburg
und Halle, in dieſer Spielzeit die beiden ab
ſteigenden Mannſchaften ſtellen.

Jn der Bezirksklaſſe Halle- Merſeburg be
herrſchten diesmal die Tſchammer-
Pokalſpiele die Situation. Erſtmalig
griffen die Mannſchaften des Bezirks in den
Wettbewerb ein, wobei es folgende Reſultate
zu verzeichnen gab:

SV 98 Halle Favorit Halle 0:4
Ammendorf VfB Wansleben 4:1
VfL Merſeburg Altranſtädt 4:1
Preußen Merſeburg Bad Dürrenberg 43
Kretzſchau Sportfr. Naundorf 2:6
Jaucha Schw.Gelb Weißenfels 4:3
Naumburg 05 BC Naumburg 2:1 (n. Verl.)

TuR Weißenfels Hohenmölſen 3:1
Zeitzer BC SpVgg. Zeitz 3:2
An Ueberraſchungen hat es auch geſtern

nicht gefehlt. Wiederum mußten einzelne
Vertreter des Bezirks anerkennen, daß in der
Kreisklaſſe guter Fußball geſpielt wird.

Daß in Halle der SV 98 gegen ſeinen
Ortsgegner einen ſchweren Stand haben
würde, hatten wir vorausgeſagt. Daß aber
die Grünhoſen, die anſcheinend eine Schwäche
periode durchmachen, ſo ſang- und klanglos
eingingen, hatte wohl niemand erwartet.

Unter ferner liefen ſind auch
SchwarzGelb Weißenfels und die Zeitzer
Sportvereinigung zu nennen, während Preu
ßen Merſeburg große Mühe hatte, gegen die
tüchtige TSG Bad Dürrenberg ſich mit
einem Tor Unterſchied durchzuſetzen. Die
übrigen Spiele entſprechen dagegen den Er
wartungen.

Absfieq in Sachsen noch offen
Jn der Sachfenliga ſteht noch nicht feſt, wer

außer Wacker Leipzig zur Bezirksklaſſe
abſteigt, nachdem von den beiden „ausſichts
reichſten Anwärtern Guts Muts Dresden
gegen den VfB Leipzig glatt mit 0:3 unter
lag, der Rieſaer SV hingegen die Leipziger
Fortung mit 3:1 bezwang. Rieſa und Guts
Muts ſtehen jetzt mit 15:21 punktgleich in der
Tabelle, die endgültige Entſcheidung bleibt
nunmehr dem Wiederholungsſpiel Wacker
Leipzig gegen Guts Muts Dresden vorbehal
ten. Die übrigen Spiele: Dresdner SE gegen
Hartha BC 44, Wacker Leipzig gegen PSV
Chemnitz 1:2.

Große ganz groß, aber.
Wacker Halle KricketVikt. Magdeburg

0:4 (0:1)
Nun gibt es in der Abſtiegsfrage der Gau

liga keine Zweifel mehr, denn in obigem
Punktkampfe füllte ſich unwiderruflich das
Schickſal von Wacker Halle, das ohnehin

in den letzten Wochen an einem ſeidenen
Faden hing. Es iſt gewiß bedauerlich, daß
einem ſo alten Fußballpionier wie den halli
ſchen Blauweißen, die auf eine geradezu glän
zende Tradition zurückblicken können, der Ab
ſtieg nicht erſpart geblieben iſt, wenn man
aber die beiden letzten Spieljahre noch einmal
in das Blickfeld der Kritik bringt, ſo gehört
wirklich nicht viel dazu, um feſtzuſtellen, daß
der jetzige Schlußſtrich nicht anders gezogen
werden konnte.

Dieſes Ergebnis iſt auch für den halliſchen
Fußballſport zweifellos ein ſchwerer Schlag,
und es dürfte in erſter Linie an Wacker ſelbſt
liegen, dieſen Rückſchritt im nächſten Spieljahr
ſchnell vergeſſen zu laſſen. Die Mannen um
Fred Schulz haben beſtimmt das Zeug
hierzu, den Hebel nur an der richtigen Stelle
anzuſetzen.

Jm geſtrigen Treffen ſind die Wacker a
ner, wenn man von den ſchwachen Angriffs
leiſtungen nach der Pauſe abſehen will, mit
liegenden Fahnen“ „untergegangen. Die
Elf wehrte ſich verzweifelt gegen das Geſchick,
aber einmal hatte ſich alles Spielglück. das
ſich in vielen Punktſpielen gegen die Blau
weißen bemerkbar gemacht hatte, auch geſtern
wieder verſchworen, und ferner unterlag die
Elf einem einwandfrei beſſeren Gegner.

Mit feinem Ballgefühl und ſinnvoller Zu
ſammenarbeit, wobei beſonders das gegen
ſeitige Verſtändnis und der blitzſchnelle Stel
lungswechſel beſtach. ſtellten die bis auf Win
ter vollzähligen Magdeburger Kricketer ihren

halliſchen Gaſtgeber vor eine ſchwere Aufgabe
Die meiſte Gefahr ging von den beiden
ſchnellen Außenſtürmern Buſſe und Jakob
aus. Beide waren es auch, die die meiſten
Torgelegenheiten ſchufen.

Bis zur Pauſe machte Wacker ſeinem
Namen wirklich Ehre: Die Gäſte kamen erſtnachdem ſie eine Eckballſerie nicht verwertet

hatten, in der 38. Minute durch Albrecht
zum Führungstreffer. Auch nach Wiederbeginn
ſah es längſt nicht nach einem ſo klaren Er
folge der Gäſte aus, zumal die Hallenſer eine
zeitlang ſtark im Angriff lagen. Hierbei erwies
ſich jedoch das gegneriſche Schlußdreieck
Gläſer, Kreher, Hornemann als
unüberwindlich; trotzdem wären die Hallenſer
Stürmer zum verdienten Ausgleich gekommen,
mar nicht einige Male der Torpfoſten gerettet
ätte.

Die entſcheidende Wendung trat ſchließlich
ein, als Jakob nach geſchicktem Zuſpiel von
Meyer mit feiner Leiſtung in der 61. Minute
auf 2:0 erhöhte. Wenn auch Wacker anſchließend
nöch öfters nach vorn kam, ſo fehlte dieſen An
griffen doch jene Zielſtrebigkeit, wie ſie den
Gegner auszeichnete, und dies war ſchließlich
auch der Grund, weshalb ſich der geſtern in
der Form ſeines Lebens ſpielende Wackertor
hüter Große noch zweimal vom gegneriſchen
Mittelſtürmer Albrecht, deſſen Torſchüſſe ſi
wirklich ſehen laſſen konnten, geſchlagen be
kennen mußte.

Während dem Sieger ein Geſamtlob zu
zollen iſt beſondere Erwähnung verdient
vielleicht noch das vorbildliche Aufbauſpiel des
Mittelläufers Se y er trat bei den Hallen
ſern wiederum die uneinheitliche Linie im An
griffsſpiel, ſowie das ſchlechte Schußvermögen
der Stürmer recht nachteilig in Erſcheinung;
mit ſchüchternen Verſuchen und Einzeldurch
brüchen war jedenfalls der ſtarken gegneriſchen
Hintermannſchaft nicht beizukommen. Und
hierin lag eine der Haupturſachen der glatten
Niederlage begründet.

Borussiq Flolle röckt quf
Favoritensiege in den Kteisklassen

Jm allgemeinen nahmen geſtern die Meiſter
ſchaftsſpiele im Jahnkreis-Fußball den er
warteten Verlauf. Es wurde auch faſt überall
anſtändig geſpielt und die ſportlichen Leiſtungen
ſtanden durchweg auf hoher Stufe.

GiebichenſteinSportbrüder Leung 3:3

Jn der erſten Halbzeit waren die Gäſte aus
Leuna beſſer als die Platzbeſitzer, ſie ſtellten
dies auch zahlenmäßig richtig mit 3:1 Toren
unter Beweis. Nach der Pauſe allerdings
kamen dann die Vereinigten auf und ſchafften
nicht unverdient durch Koch und Laukat den

Ausgleich. Die Platzbeſitzer hätten ſogar ge
winnen können, wenn ſie beim Stande von 3:2
für Leung einen Elfmeter genauer geſchoſſen
hätten. Das Ergebnis aber entſpricht dem
Spielverlauf.

Spergau Boruſſia Halle 0:3
Durchaus offen verlief die erſte Halhbzeit,

weil Spergau bis dahin dem Tempo folgen und
das Spiel offen geſtalten konnte. Möllkler
brachte die Boruſſen nach etwa 15 Spiel
minuten 1:0 in Führung. Bis zur Pauſe wur
den dann beiderſeits manch gute Torgelegen
heiten ausgelaſſen. Nach der Pauſe war dann
Boruſſia beſſer, aber vorerſt kam die Mann
ſchaft nur kurz nach der Pauſe durch verwan
delten Elfmeter auf 2:0 und erſt eine Viertel
ſtunde vor Schluß ſchoß Stöckel das dritte
Tor. Das Ehrentor hätte Spergau verdient
gehabt.

Neumark Luftwaffe Halle 4:2
Schon in den erſten fünfundvierzig Spiel

minuten hätte die Luftwaffe Halle bei der
klaren Ueberlegenheit das Spiel zu ihren Gun
ſten entſcheiden müſſen, aber der Sturm ließ
auch die ſicherſten Sachen aus. Neumark kam
durch verwandelten Strafſtoß zum Führungs
treffer, der aber bald ausgeglichen wurde.
Dann verſchoſſen die Flieger einen Elfmeter.
Glücklicher war Neumark dann, denn Bütt-
ner verwandelte einen Elfmeter ſicher, der
Linksaußen erhöhte auf 3:1 und wieder Bütt
ner auf 4:1. Erſt zwei Minuten vor Schluß
kam dann Halle auch durch verwandelten Elf
meter auf 4:2 heran.

Mücheln VfB Schkeuditz 1:6
Die Platzbeſitzer waren hier gegen den Vor

ſonntag wider Erwarten ſchwach, in glänzender
Spiellaune dagegen war der VfB Schkeuditz
der obendrein auch ſehr eifrig und zweckmäßig
ſpielte. Vorerſt allerdings ſchafſte Schkeuditz
bis zum Seitenwechſel nur ein 2:1, um dann
aber ſyſtematiſch zermürbend für den Gegner
immer mehr davonzugehen, bis das Spiel beim
Stande von 6:1 für Schkeuditz wegen der
Regelwidrigkeiten eines Müchelner Spie
lers ſechs Minuten vor Schluß abge
brochen wurde.

Kayna Braunsdorf 3:0
Torlos verlief die erſte Halbzeit bei Gleich

wertigkeit beider Mannſchaften. Beſonders

gut war in dieſem Spielabſchnitt Braunsdorfs
orwart, der allerdings nach der Pauſe nicht

ganz ſchuldlos an der Niederlage war. Etwa
fünfzehn Minuten nach der Pauſe ſchaffte
Hermann auf Flanke von Munter den
Führungstreffer, der Rechtsaußen Bart
kowiak erhöhte dann auf 20 und Mun-
ter ſtellte den 3:0-Sieg für Kayna ſicher.

Der Tabellenſtand der 1. Kreisklaſſe:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkts
Beung 20 17 1 2 62:31 35:5Boruſſia Halle 19 12 4 53:25 28:10
Leung 21 12 4 5 79:36 28:14Kayng 20 10 6 4 49:27 26:14
VfR Reideburg 21 12 9 46:54 24:18Braunsdorf 22 7 6 9 48:49 20:24Favorit Halle 16 9 1 6 45:32 19:13Neumark 22 7 4 11 39:36 18:26Luftwaffe Halle 19 7 3 9 62:56 17-21
VſB Schkeuditz 19 7 2 10 409:49 16:22Gieb.Sportbr. 22 5 5 12 49:78 15:29
Spergau 21 5 4 12 42:70 14:28Mücheln 23 6 2 15 39:81 14:32LSV Merſeburg 17 3 2 1234:62 8.26

2. Kreisklasse

Abteilung A: Beachtenswert gut hielt ſich
Olympia gegen Weiſe 1:4. Eintracht Halle
lebt noch, und zwar nach einer Mannſchafts
umſtellung nicht ſchlecht; dies mußte geſtern
Canena mit einer 5:0- Niederlage anerkennen.

Torreich verlief das Spiel Halle 1910 gegen
Wacker Zörbig 8:5 (5:0). Brachſtedt leiſtete
gegen Landsberg heftigen Widerſtand und
unterlag ehrenvoll.

Abteilung B: Jm Vorſchlußſpiel behielt
Eisdorf gegen Obhauſen mit 5:1 Toren im
Endſpurt die Oberhand. Querfurt gab
ſeinem Gaſt Schotterey unerwartet hoch 7:1
das Nachſehen. Beim Seitenwechſel ſtand das
Spiel 7:0.

Abteilung C: Brachwitz überraſchte Dölau
nicht ganz unerwartet mit einer 3:1 Nieder
lage.

Abteilung D: Wieder blieb die Entſchei
dung hier aus, weil Bad Dürrenberg ein Po
kalſpiel durchführen mußte. Günthersdorf
erzwang gegen Zöſchen ein beachtenswertes
2:2.

Jm Pokalſpiel Nehlitz gegen VfSZſcherndorf war Nehlitz wieder einmal in
beſten Spiellaune. Die Mannſchaft unterlag
knapp 4:5, ſie hätte aber ein Unentſchieden
erzwingen können, wenn ſie nicht beim Stande
von 3:5 einen Elfmeter ausgelaſſen hätte.

Freundſchaftsſpiele

Wacker Reſerve Freya Paſſendorf 5:1;
Favorit 2 Reichsbahn 1 2:0; Favorit 3
gegen Reichsbahn 2 1:1. Untere Mann
ſchaften: Brachſtedt 2 Landsberg 2 3:4;
Eintracht 2 Canena 2 2:1; Halle 1910 2
gegen Zörbig 2 2:0; Querfurt 2 Schotte
rey 2 3.1; Neumark 2 Beunaga 2 32;
Kayng 2 Braunsdorf 2 3:3; KTV 1 gegen
TV Diemitz 1 5:4; KTV 2 Wörmlitz Soma
2:3 und Sportfreunde Reſerve Poſt 1 4:1

Das lich Deines heimes
darf Dir nie gleichgültig ſein, es iſt die Quelle Deiner Kraft für

Das
eimes hängt aber auch von Deinen Nerven gb.

Wenn Deine Nerven verſagen, wenn Unluſt, Unzufriedenheit und
ſchlechte Laune bei Dir einkehren, dann iſt die Ruhe Deines Heimes

täglich, jg, tündlich bedroht

die harten Anforderungen des Lebens Glück Deines

darum ſorge dafür, daß Deinen Nerven Spannkraft und Friſche

Dein Glück

erhalten bleiben, die notwendig ſind, um den harten Kampf des
Lebens ſiegreich 5 beſtehen, dann wird auch wieder Dein Heim

ein.
Nähre und pflege Deine Nerven, gib ihnen beizeiten den Nervennähr
ſtoff, den ſie zu ihrer Erhaltung und Au
Biocitin, nach dem Verfahren von Prof. Dr. Habermann, iſt ein
ſolcher vertrauenswürdiger, ſeit Jahren bewährter Nervennährſtoff.

Biocitin iſt in Pulverform von 3.20 Mark an, in Tablettenform zu 1.70
und 3.20 Mark in Apoth u. Drog. er
hältlich. Geſchmacksmuſter koſtenl. von
der Biocitinfabrik. Berlin

riſchung bedürfen.
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Mit dem „Affen“ um die Heicle
Ein Vorbiſdicher Gepcichmorsch im Zeichen des Kamerodschaffsgeistes

Pl. Nur noch wenige Wochen trennen uns
von den Deutſchen Gepäckmarſch
meiſterſchaften, die am 11. April in
Bautzen durchgeführt werden. Es iſt daher
ſelbſtverſtändlich, daß die letzten Wochen von
den Betreuern der einzelnen Mannſchaften in

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt
Das Gepäck wird abgewogen

allen Gauen Deutſchlands dazu benutzt werden,
ihre „Pflegebefohlenen“ für dieſe Zeit in Hoch
form zu bringen.

Auch die Leichtathleten unſerer Gauſtadt
Halle hatten den geſtrigen Sonntag benutzt,
um auf der einen Seite eine Auswahl unter
ihren Beſten zu treffen, um aber auf der
anderen Seite auch die gewiß nicht minder
wichtig iſt Männer und Jugend in einem
Leiſtungskampf zu ſtärken.

Es war ein buntbewegtes Vild, das ſich
uns bot, als wir am geſtrigen Vormittag den
Sportplatz der Reilkaſerne betraten. Früh
lingsmild war die Luft und über allem lag
gleißender Sonnenſchein. Die Mannſchaften
der SS., des NSKK., des Reichs
arbeitsdienſtes, der Polizei, der
Politiſchen Leiter und der Hitler-
Jugend waren hier verſammelt, um ſich zum
Start für den 25 Kilometer Gepäckmarſch
„Rund um die Heide“ zu rüſten. Die
letzten Anweiſungen wurden ihnen von ihren
Betreuern gegeben, während das Gepäck auf
einer Waage überprüft wurde.

Viele Zuſchauer hatten ſich eingefunden,
die dieſem Leben und Treiben zuſahen.
Schneidige Marſchweiſen des Muſikkorps
der Schutzpolizei erklangen und dann
war es ſoweit, daß die erſten Mannſchaften
ſtärteten. Mit fröhlichem Mut, den Affen“
auf dem Rücken, verließen ſie die Reilkaſerne.

Wir möchten gleich eingangs in einer kurzen
Kritik auf den Marſch, die hierin gezeigten
Leiſtungen ſowie auf den Wert eines Gepäck
marſches überhaupt eingehen. Es iſt kein Ge
heimnis, daß die Leichtathletik vor wenigen
Jahren im Dornröschenſchlaf dahinträumte.
Dies war deswegen bedauerlich, weil gerade
die leichtathletiſchen Wettbewerbe das Funda
ment für jede ſportliche Tätigkeit ſchlechthin
ſind. Erſt nach der Machtübernahme wurde
dieſem Arbeitsgebiet jene Pflege und Sorgfalt
zuteil, die es verdient und die ihren gerechten
Lohn durch die olympiſchen Siege fand.

Auch in unſerem Heimatgau hat die Leicht
athletik in den letzten Jahren einen Auftrieb
genommen, wie wir ihn früher kaum zu hoffen
wagten. Der Gepäckmarſch iſt nun ein kleines
aber auch wichtiges Gebiet in der Fülle der
leichtathletiſchen Wettbewerbe. Beſonders der
Gepäckmarſch als Mannſchaftswettbe
werb iſt ſo recht geeignet, nicht nur das eigene
Können zu ſtärken, ſondern darüber hinaus den
Kameradſchaftsgeiſt zu fördern.

Jn dieſem Zeichen ſtanden dann auch die
Leiſtungen des geſtrigen Tages in Halle. Es
wird immer bei einem Wettbewerb Sieger und
Beſiegte geben. Es iſt ſchließlich auch nebenſäch
lich, ob die eine Mannſchaft einige Minuten
früher oder ſpäter durch das Ziel paſſiert, aus

ſchlaggebend für die Beurteilung wird ſchließ
lich immer nur der Geiſt ſein, der eine
Mannſchaft beſeelte. Und wir freuen uns, daß
wir allen beteiligten Mannſchaften dieſes
Gepäckmarſches nur das allerbeſte Zeugnis in
dieſer Beziehung ausſtellen können.

Alle ſetzten ſich mit letztem Krafteinſatz ein.
Wenn es bei der einen oder bei der anderen
Mannſchaft nicht zu einem Siege gereicht hat,
ſo iſt dies völlig belanglos. Höchſtleiſtungen
ſind gut, ſie ſind aber nie und nimmer allein
der Zweck eines Gepäckmarſches, wenn ſelbſt
verſtändlich auch die ſiegende Mannſchaft mit
Recht auf ihren Erfolg beſonders ſtolz iſt.

Betrachtet man die Ergebniſſe des Marſches
rein nach dem Zifferblatt einer Uhr, ſo beſteht
kein Zweifel, daß die SS.- Mannſchaften
verdient die Sieger in ihrer Gruppe mit der
beſten Zeit geſtellt haben. Dieſe Tatſache kommt
nicht überraſchend, wenn man weiß, daß gerade
unſere SS.- Mannſchaften zu den beſten Deutſch
lands zählen und mit berechtigten Hoffnungen
am 11. April an den Kämpfen um die Deutſche
Gepäckmarſch Meiſterſchaft teilnehmen werden.
Zugegeben, daß dieſe Mannſchaften, die den
Kampf mit leichter Trillichhoſe und Schnür-
ſchuhen durchführten, einen kleinen Vorteil vor
den anderen hatten, die mit Stiefel oder Leder
gamaſchen angetreten waren. Die Ueberlegen
heit der SS. Mannſchaften war aber ſo über
zeugend, daß ſie auch in jedem anderen Marſch
anzug einen eindeutigen und klaren Sieg er
rungen hätten.

Man iſt leicht geneigt, wenn eine der beſten
Mannſchaften Deutſchlands ſtartet, das Er
gebnis der unter „ferner liefen eingekom
menen Mannſchaften zu unterſchätzen. Man
ſieht dann vielfach nur nach der Uhr, errechnet
ſich den Zeitunterſchied und glaubt dann ein
Urteil fällen zu können. Dieſer Weg iſt falſch.

Es liegt in der Natur der Sache. daß in
einem Wettbewerb die einzelnen Teilnehmer
unter den verſchiedenſten Bedingungen an den
Start gehen. Sei es, daß ihnen die nötige
Trainingsmöglichkeit gefehlt hat, oder ſei es,
daß der Altersunterſchied der ja
naturgemäß immer von entſcheidender Be
deutung ſein wird den Ausſchlag gab.

Sicher haben die SS. Mannſchaften durch
ihre lockere Arm und Schulterarbeit gezeigt,
daß ſie Meiſter auf dieſem Gebiete ſind. Aber
auch ihre Gegner überzeugten durch ihren reſt
loſen Kampfeinſatz, auch wenn es bei ihnen
nun nicht zu einem Siege langte. Es würde zu

Die Strecke, die, wie ſchon der Nante
des Wettbewerbs ſagt, rund um die Heide
führte, muß als ſchwer bezeichnet werden. Es
wechſelten Landſtraßen. kleine Höhen und
ſumpfige Feldwege in bunter Reihenfolge ab.
An den Straßen und in den Dörfern ſchauten
die Spaziergänger oder Dorfbewohner dem
Kampf auf der Landſtraße zu. Muſter
gültig war die Organiſation auf allen
Gebieten. So bleibt denn nur noch zu er
wähnen, daß die SS.Mannſchaften, die als
erſte geſtartet waren, vom Ziel ab immer ihren
Vorſprung mehr und mehr vergrößerten und
daß auf der Strecke Nietleben- Halle die Mann
ſchaften der Hitler Jugend zur Alters
klaſſe aufrückten. Es zeugt für die Schärfe des
Kampfes, daß der Unterſchied bei den einzelnen
Mannſchaften der Hitler-Jugend am Ziel nur
wenige Minuten betrug.

Während des Marſches fand ein Hand
ballwerbeſpiel auf dem Sportplatz der
Reilkaſerne ſtatt, das nach ſpannendem
Spielverlauf die Dieskauer Turner
gegen den PSV Halle mit 9:8 gewannen.

Nach dem Marſch ſtärkten ſich die Teil
nehmer wie auch die Zuſchauer an dem Ein
topfeſſen, welches von der NS.Frauenſchaft und dem BD M. zubereitet
worden war. Es gab Erbſen und Schweine
fleiſch. und man muß ſchon ſagen, es mundete
herrlich.

Die Preisverteilung mit Worten des
Dankes an alle Beteiligten durch den Kreis
fachamtsleiter Hauptmann Ohrt be
ſchloß die Veranſtaltung, der ein voller Erfolg
beſchieden war.

Die ſiegreiche Mannſchaft der Gruppe A er
hielt für ihre hervorragende Leiſtung den
Ehrenpreis unſeres Gauleiters, Staatsrat
Jordan. Die übrigen erfolgreichen Mann
ſchaften wurden ebenfalls durch Ueberreichung
wertvoller Preiſe geehrt. die die Kreis
leitung Halle der NSDAP., der Regie
rungspräſident Dr. Sommer, der SS.
Abſchnitt 18, die Stadt Halle, der
Vizepräſident der Jnduſtrie- und Han
delskammer, der Polizeiſportver-
ein Halle und die MitteldeutſcheNationalzeitung“ zur Verfügung geſtellt
hatten.

Ergebniſſe

Gruppe A (bis 30 Jahre): 1. 48. SS.Standarte
Leipzig (Schierſch, Eknigk, Heinemann,
Leopold); 2. 48. SS.-Standarte Leipzig 2. Mannſchaft
2:47,29 Std. (Marx, Winter, Zſchenderlein, Peege);

Nach dem Kampf schmeckte das Eintopfessen besonders gut

weit führen, wenn wir all die einzelnen ge
zeigten prachtvollen Leiſtungen beſonders er
wähnen würden. Sie alle ſtanden im Zeichen
äußerſten Einſatzes, aber auch im Zeichen
großer Kameradſchaft. Wir, die wir den
Marſch miterlebten, haben oft genug geſehen,
daß die Kameraden ſich gegenſeitig in ſelbſt
loſer Weiſe unterſtützten, wo immer es auch
möglich war.

So war dem Auftakt der Leichtathletik in
unſerem Heimatgau am geſtrigen Tage ein
voller Erfolg beſchieden, und wir gehen wohl
nicht fehl, wenn wir behaupten, daß dieſer
Auftakt für die Zukunft von ausſchlaggebender
Bedeutung ſein wird.

3. Sturm 9/21/J Zeitz 8:01,10 Std. (Wetzel, Hähne,
Schmidt); 4. NSKK. 1/M/388 Halle 3:15,34 Std. (Kam
radt, Keitel, Rudolf); 5. NSKK. 1/M/38 Halle 2. Mann
ſchaft 3.18,04 Std. 6. NSKK. 1M,/38 Halle 3. Mann
ſchaft 3:18,55 Std.

Gruppe A (30-40 Jahre): 1. Schutzpolizei Halle
1. Mannſchaft 3:18,22 Std (Schaerff, Siegmund,
Kämmerer, Zingel); 2. Schutzpolizei Halle 2. Mannſchaft
3:24,42 Std. (Knobbe, Marquardt, Domroeſe, Zänker);
3. NSKK. 1/M/38 Halle 3:33,42 Std. (Fenitz, Hirſchfeld,
Grützner).

Gruppe A (über 40 Jahre): 1. Schutzpolizei Halle
3:24,42 Std. (Leinhos, Marczinski, Lehmann).

Gruppe S (Hitler-Jugend): 1. HJ. 14/36 3:06,15 Std.
(v. Wichdorf, Fuchs, Kettels); 2. Motorgefolgſchaft 1785
3:06,32 Std. (Hanſtein, Banſe, Hahn); 3. HJ. 77363:06,82 Std. (Kämmerer, Hecklau, Bohſe); 4. Marine
Gefolgſchaft 8/86 3:10,10 Std. (Dülsner, Heimhold,
Anderſon); 5. HJ. 8/86 3:20,16 Std. (Gödicke, Sell,
Teichard, Pätzold).

Möſſer turnt gegen Finnlanch
Die für den zweiten Länderkampf ge

Finnland, der am Karfreitag in
mannſchaft fand ſich am Wochenende in Ho
zu einem letzten Prüfungsturnen zuſammen
Die 5000 Perſonen faſſende AdolfHitlerHalle S
war an beiden Tagen voll beſetzt. Leider
mußte Reichsmännerturnwart Schneider be
kanntgeben, daß die Olympiaſieger Alfred
Schwarzmann und Ernſt Winter aus dienſt
lichen Gründen nicht teilnehmen konnten. Bei
dem Auswahl und ſpäteren Schulungsturnen
wurden von allen Beteiligten
Leiſtungen geboten.

Reichsmännerturnwart Schneider entſchloß
ſich, als achten Mann den Mittemeiſter Alfred
Müller (Leuna) für Ernſt Winter auf
zuſtellen. Leider kann damit gerechnet werden
daß Alfred Schwarzmann auch am Tage des
Länderkampfes nicht zur Verfügung ſteht. Jn
dieſem Falle tritt Brandenburgs Meiſter Hans
Pludra (Berlin) an ſeine Stelle.

Für den Länderkampf lautet unſere Natio
nalmannſchaft: Alfred Schwarzmann
(Berlin), Konrad Frey (Kreuznach), Walter
Steffens (Hamburg), Franz Beckert
(Reuſtadt), Mathias Volz (Schwabach), Willi
Stadel (Konſtanz). Jnnocenz Stangl
(München), Alfred Müller (Leuna). Erſatz
mann: Guſtav Schmelcher (München)

glänzende

Iugendturnen in Magdeburg
KTV Halle auf dem 7. Platz

Die für den Gau Mitte ausgeſchriebenen
Mannſchaftskämpfe der Jugendturner
führten nach dem Ausſcheidungsturnen in den
Kreiſen 24 Mannſchaften aus dem ganzen Gau
gebiet in Magdeburg in den Endkämpfen
zuſammen. Der Buckauer MTV 1862 Mag
deburg entſchied den Kampf mit 378 Punkten
vor dem Turnklub Altenburg mit 375 und
dem Jahnbund Apol da mit 369 Punkten zu
ſeinen Gunſten. Der Meiſter des Vorjahres,
der MTV Erfurt, erreichte mit 362 Punkten
nur den ſechſten Platz; den ſiebenten Platz mit
357 Punkten nahm der Kaufmännilche
Turn verein Halle ein.

Reichsbahn GTV 943 933
Reichsbahn ſichert ſich die Teilnahme

zur Kreismeiſterſchaft

Jn der Friedenſchule ſtanden ſich obige Ver
eine im Endkampf um die Anterkreis-
meiſterſchaft der Mittelſtufe gegenüber.
Beide Vereine hatten ihre ſtärkſte Beſetzung
zur Stelle und es entwickelte ſich ein ſehr
ſchöner und ſpannender Kampf. GTV auf ver
trautem Boden gelang es, an den erſten beiden
Geräten einen kleinen Vorſprung herauszu
holen. An den anderen Geräten dagegen
konnte die Reichsbahn Punkte gutmachen, um
zum Schluß mit 10 Punkten Vorſprung den
Sieg ſicherzuſtellen. Einwandfrei und jederzeit
befriedigend war das Urteil des Kampf
gerichtes, das von Kummer und Roſenberg
(HTSV) durchgeführt wurde.

Die Reichsbahn hat ſich mit der Mannſchaft
Witzſtoock, Siegel, Arlt, Unbeſcheid, Liſting die
Unterkreismeiſterſchaft ohne Punktverluſt er
worben und wird nun um die Kreismeiſter
ſchaft antreten. Beſte Einzelturner waren:
1. Witzſtoock (Rb) 208,5 P., 2. Jacob (GTV)
207 P., 3. M. Henze (GTV) 194,5 P., 4. Siegel
(Rb) 194 P., 5. Arlt (Rb) 190 P.

Zeller schlug de Reg
Billardkampf zugunſten des WHW.

Vor zahlreichen Zuſchauern wurde die Ver
anſtaltung zugunſten des W H W. des Halli
ſchen Billardclubs im Cafe Bauer
durchgeführt. Das Spiel wurde gewonnen von
Zel ler (Deutſchland) gegen de Regt (Hol
land). Zeller erzielte 300 Punkte und de Regt
444 Punkte, der Zeller 300 Punkte vorgegeben
hatte. Es wurden wunderſchöne Bälle gezeigt
Die Höchſtſerie von Zeller betrug 55 Punkte,
von de Regt 73 Punkte. de Regt kam nicht zu
ſeinen Höchſtleiſtungen, ſondern ſpielte weſent
lich unter ſeinem Durchſchnitt.

Die Kunſtſtöße, die von de Regt anſchließend
vorgeführt wurden, gelangen wündervoll und
fanden den größten Beifall unter den
Zuſchauern.

Tiedthe wieder Billarcdmeisfer
Die deutſche Billardmeiſterſchaft endete in

Eſſen mit dem erwarteten Siege des Welt
meiſters Tiedtke (Düſſeldorff, der mit
14 Punkten den Titel vor Stoewe (Berlin)
mit zehn, Peſch (Köln) mit zehn und Thielens
(Bochum), mit ſechs Punkten errang Den über
haupt beſten Durchſchnitt erzielte Tiedtke im
Schlußkampf gegen Peſch. Hier ſiegte der erſt
23jährige Meiſter mit 50:24 in 24 Aufnahmen
und einem Durchſchnitt von 0,999 Bällen.

gen

burg veranſtaltet wird, aufgeſtellte Tun
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Sehr gute leisfungen woren zu verzeichnen

Trommelfener guf Schreibmaſchinen
Hunderk Schreiber und Schreiberinnen beim zweiten Gauleiſtungsſchreihen der Deutſchen Stenografenſchaft

Diktate ſind verteilt! Helfer fertig! Schreiber
fertig! Achtung! Ein Gongſchlag hallt von
der Bühne des großen Saales im Neumarkt-
ſchützenhaus, und mit dem Gongſchlag geht ein
trommelfeuerartiges Rattern los. Vor dreißig
Schreibmaſchinentiſchen ſitzen dreißig Schreiber
und Schreiberinnen, Bewerber um die Gau-
meiſterſchaft im Schreibmaſchinenſchreiben. Und
oben auf der Galerie halten die Zuſchauer den
Atem an; denn es iſt wirklich keine einfache
Sache, es iſt eine ganz gewaltige Nervenprobe,
ein ſolches Wettſchreiben auf Schreibmaſchinen.
Aber die Teilnehmer haben ſchon ihre Erfah
rungen; zum größten Teil haben ſie ihre eigenen
Maſchinen mitgebracht. Was etwa in der kauf
männiſchen Berufsſchule oder im beruflichen
Alltag die tägliche Arbeit iſt, das wurde am
geſtrigen Sonntag ein richtiger Sport. Lange
vor dem Gongſchlag und in den Pauſen glitten
die Finger ſpielend über die Taſten; das waren
gewiſſermaßen die Probeſtarts. Ganz nach
Temperament und Veranlagung waren die Ge
ſichter etwas blaß, oder die Backen glühten wie
vor einer Weihnachtsbeſcherung. Gegen hundert
Schreiber und Schreiberinnen kämpften am
Sonntagvormittag um den Sieg, bei dem es
nicht nur auf eine raſche Auffaſſungsgabe und
ſtarke Nerven ankam, ſondern eben in der
Hauptſache auf eine meiſterhafte Fingerfertig-
keit, eine ſportlich-ſpieleriſche Handhabung der
Schreibmaſchine. Natürlich war „Blindſchreiben“
Trumpf; die Augen hafteten nur auf dem Text,
den es abzuſchreiben galt. während die Finger
über die Taſten der Schreibmaſchine glitten
mit einer exakten Selbſtverſtändlichkeit, ge
wiſſermaßen aus dem Handgelenk geſchüttelt,
eine Fingerfertigkeit, wie man ſie bei einem
Klavierſpieler bewundern kann, wenn er, ohne
auf die Taſten zu gucken, aus dem Kopf ſpielt.

Es wurde in drei Leiſtungsklafſſen
gekämpft. Für die Anfänger, Praktiker und
Meiſterſchreiber waren nur inſofern beſondere
Bedingungen geſtellt, als ſie in den vorgeſchrie
benen Zeiten verſchiedene Netto Miruten
anſchläge leiſten mußten; für die Praktiker
waren je Minute mindeſtens zweihundertvierzig
NettoAnſchläge, für die Meiſterſchreiber min
deſtens je Minute dreihundert Netto-Anſchläge
vorgeſchrieben. Jm übrigen wurden folgende
Aufgaben geſtellt: Aufnahme und Uebertragung
eines Stenogramms. Uebertragung eines frem
den Stenogramms, eines Briefes, in die
Maſchine, wobei nach der praktiſchen Brauch
barkeit die vollendete Form gewertet wurde;
und drittens eine Abſchreibeprobe von
Maſchinenſchriften, um die höchſten Anſchlags
zahlen herauszubekommen. Hier ging es um
die Schnelligkeit; wer in einer halben Stunde
am meiſten ſchaffte, konnte natürlich damit
rechnen, mit den meiſten NettoAnſchlägen als

Sieger aus dem Wettbewerb hervorzugehen.
Wenn nicht ja, wenn er nicht allzuviel
Fehler gemacht hatte! Denn ſelbſtverſtändlich
wurde nicht nur die Fixigkeit, ſondern auch
die Rich tigkeit gewertet. Während die ein
zelnen Gruppen im großen Saal des Neumarkt
ſchützenhauſes kämpften, wurden in einem
Nebenraume ſofort die Arbeiten durchgeſehen
und bewertet. Auch das war keine leichte
Arbeit! Für jeden Tippfehler wurden 25 An
ſchläge abgezogen; wer ſich alſo nur zehnmal
verſchrieb, hatte etwa eine Minute umſonſt ge
ſchrieben, da ihm 250 Anſchläge abgezogen
wurden. Erſtaunlich war es, das Tempo zu
ſehen, mit dem am Sonntagvormittag um die
Gaumeiſterſchaft Halle- Merſeburg im Maſchinen
ſchreiben gekämpft wurde.

Das Gauleiſtungsſchreiben der Deutſchen
Stenografenſchaft, in Gemeinſchaft mit der
Deutſchen Arbeitsfront, Amt für Berufs
erziehung und Betriebsführung, durchgeführt,
fand am Sonntagabend mit einer ſchönen
Feierſtunde ſeinen Abſchluß. Jm Mittelpunkt
des Abends, umrahmt von Muſikſtücken und
Geſang, ſtand natürlich die Siegerverkün-
dung. Hauptmann Wagner gab als Ver-
treter der Wehrmacht ſeiner Freude Ausdruck
über die geleiſtete Arbeit. Direktor Heyer
von der Landesbank wies auf die Wichtigkeit
der äußeren Haltung beim Schreibmaſchine
ſchreiben hin, frei und ungezwungen zu ſitzen,
das ſei neben der Forderung nach Fähigkeit
und Wiſſen eine notwendige Vorausſetzung.
Gaugebietsführer Schmidt ſprach über den
Wert ſolcher Wettkämpfe, die das Zeichen einer

friedlichen Schlacht trügen. Dann gab der Gau
gebietsobmann für Schreibmaſchinenſchreiben,
Feldmann, die Sieger bekannt.

Jn der Gruppe Anfänger ſiegten:
Marianne JIlIlgner, Weißenfels; Elly
Ziegelmeier, Holzweißig; Dora Juck
hoff, Halle; Richard Seyfarth, Bitter
feld und Elfriede Kathe, Halle.

Jn der Gruppe Praktiker ſiegten: Anne
lieſe Schiele, Sangerhauſen; Johanna
Kuhne, Halle; Hildegard Baumenn,
Holzweißig; Martha Börner, Lauchhammer;
Lieſelotte Meißner, Halle; Martin
Sule er, Bitterfeld; Kurt Schöneburg,

itterfeld und Fredo Gäbler, Bitterfeld.
Jn der Meiſterklaſſe ſiegten mit der

Note „Sehr gut“ Elſe Peisker, Eisleben
und Gertrud Wiener Delitzſch; mit der
Note „Gut“ Lieſelotte Schurig, Halle; Frau
Frieda Lindemayer, Bad Dürrenberg;
Se Dathe, Halle und Elſe Panzer,

alle.
Die höchſte Anſchlagsleiſtung erreichte und

damit Gauſiegerin wurde Gertrud
Stemmler, Naumburg, mit einer Ge
ſchwindigkeit von 7,62 Netto Sekunden
anſchlägen gleich 457 Netto-Minutenanſchlägen.
Sie erreichte damit die Anſchlagszahl der
deutſchen Meiſterin, nachdem ſie ſchon im ver
gangenen Jahre als Gauſiegerin in der Reichs
klaſſe an 18. Stelle in Bayreuth eingruppiert
wurde. Großer Beifall, Muſik und Tanz
das war Der Ausklang des ſportlichen Ereig-
niſſes, des Wettkampfes auf der Schreib

maſchine. a.
Tödlicher Aukounfall in der Königſtraße
Perſonenkraftwagen ſtieß mit Mokorrad zuſammen Ein junger Mann kol

Sonntag nachmittag ereignete ſich ein
ſchwerer Autounfall, dem bedauerlicherweiſe

auch ein junger Mann zum Opfer gefallen iſt.

Gegen 15.30 Uhr kam ein Auto von auswärts

aus der Richtung Riebeckplatz die Landwehr
ſtraßes entlang und wollte in die Königſtraße

einbiegen; im gleichen Augenblick kam ein
Motorrad aus der Richtung Stadtſchützenhaus
die Königſtraße entlang. Jn der Höhe der

Mehr Fleiſch wie Erbſen gab es

Aufnahme: MNZ-vilderdienſt
Alt und jung erwartungsvoll bereit

Flotte Marſchweiſen erklingen durch die
Kapelle der Wehag auf dem Hallmarkt. Nahe
Zu 1000 Perſonen ſtehen mit Eimern und

öpfen bewaffnet und lauſchen den Klängen
er Muſik. Da biegen, von der Mansfelder
traße kommend, vier dampfende

aſchkanonen der Wehrmacht im
rab auf den Platz ein und fahren vor den

eſtellten n auf. Die Ortsgruppeallmarkt der NSV. ſpeiſte geſtern koſtenlos
rund 2400 Menſchen Mitglieder der Orts
Jurre hatten fünf Zentner Erbſen, über fünf
Yentner Schweinefleiſch und zwei Zentner

artoffeln geſtiftet.

Jm Nu ſtehen mit weißen Kitteln angetan
Stadtrat Pg. Tießler, Ortsgruppenleiter
Pg. Geißler und Ortsgruppenamtsleiter
Pg. Kurze vor den fahrbaren Küchen und
ſchöpfen Eimer und Töpfe voll mit dem köſtlich
duftenden Erbſengericht. Sehr ſchnell ſind rund
1800 Liter Eſſen an die vom WHW. Be
treuten verteilt. Oft aber treten Frauen und
Männer an mich heran, lüften den Deckel
ihres Eimers und freudeſtrahlend hört man ſie
ſagen „Das iſt ja mehr Fleiſch wie Erbſen,
das iſt ja ein richtiges Feiertagseſſen“, und
fröhlich ziehen ſie nach Hauſe, das leckere Eſſen
zu verzehren.

e

Landwehrſtraße ſtießen beide Fahrzeuge zu

ſammen. Der Führer des Motorrades, ein
junger Mann, erlitt ſchwere Verletzungen und

wurde ſofort der Klinik von Dr. Voeckler zuge
führt, wo er trotz ſofortiger Hilfe verſtarb.

Sein auf dem Soziusſitz mitfahrender Kamerad
erlitt einen Unterſchenkelbruch. Während das

Auto nur leicht beſchädigt wurde, iſt das
Motorrad ſtark beſchädigt, ſo daß es abge
ſchleppt werden mußte. Die Schuldfrage an
dem ſchweren Unglücksfall iſt nicht geklärt, die

Ermittlungen ſind vom Unfallkommando und

von der Kriminalpolizei eingeleitet.

Jahrgänge 1893 bis 1900 melden!
Aufforderung an die Angehörigen der Geburts
jahrgänge 1893 bis 1900 in Halle (Saale),

Böllberg, Wörmlitz und Ammendorf

Alle Angehörigen der Geburtsjahrgänge
1893 bis 1900, die bisher noch keine öffent
liche vder perſönliche Aufforderung zur poli
zeilichen Erfaſſung für Wehrmacht-
zwecke erhalten haben und noch nicht durch
das Wehrbezirkskommando Halle zur Unter
ſuchung beſtellt worden ſind, haben ſich in der
Zeit vom 17. März bis 25. März 1937 in der
Turnhalle der Schillerſchule zu Halle a. S.,
Leſſingſtraße 13, zur Erfaſſung für Wehrmacht
zwecke zu melden, und zwar:

am Mittwoch, dem 17. 3. 1937, von 8 bis
13 Uhr Buchſtabe A--CE,

am Donnerstag, dem 18. 3. 1937, von 8 bis
13 Uhr Buchſtabe D--G,

am Freitag, dem 19. 3. 1937, von 12 bis
14 Uhr Buchſtabe H,

am Sonnabend, dem 20. 3. 1937, von 8 bis
12 Uhr Buchſtabe J, J, K,

am Montag dem 22. 3. 1937, von 8 bis
13 Uhr Buchſtabe L und M,

am Dienstag, dem 23. 3. 1937, von 8 bis
13 Uhr Buchſtabe N-—R,

am Mittwoch, dem 24. 3. 1937, von 8 bis
13 Uhr Buchſtabe S,

am Donnerstag, dem 25. 3. 1937, von 8 bis
13 Uhr Buchſtabe T.

Mitzubringen ſind:

a) von Gedienten: Militärpapiere,
Geburtsurkunde und vorhandene Renten bzw.
Jnvalidenbeſcheide.

b) von Ungedienten Geburts
urkunde und gegebenenfalls Renten bzw. Jn
validenbeſcheide.

Vorſtehender Aufforderung iſt nach S 19
des Wehrgeſetzes Folge zu leiſten. Zuwider
handlung wird nach S8 140, 142 und 143 des
RStGB. beſtraft.

Wehrbezirkskommando Halle
Der Kommandeur

Privataufnahme

Haller von Häallerstein 50 jahre
Der Direktor des anatomischen Institutes der

Prof.

Martin-Luiher-Universität, Prof. Dr. Viktor
Graf Haller von Hallerstein, begeht morgen

seinen 50. Geburtstag

Erſter Jahrmarkkskag
Wer noch nicht wußte, daß geſtern Jahr

markt war, der hätte es auf all den Zugangs
ſtraßen zum Roßplatz merken können. Denn
trotzdem ſich das Wetter am Nachmittag nicht
gerade allzu ſympathiſch gewandelt hatte, war
es, wie immer, wieder eine reine Völker
wanderung zu unſerem ſtändigen halliſchen

hinaus.

lle ſtürzten ſich hinein in den Trubel
dort. Ließen ſich drängen und ſchieben. Hinein
gings in die Buden und wieder heraus,
„Lachen am Broadway“ das war die
große Attraktion. Aber nicht dies allein, auch
alle anderen Buden fanden lebhaften Zuſpruch.

Verſteht ſich von ſelbſt, daß das Würſtchen
auch diesmal wieder ganz vorzüglich ſchmeckte,
auch das Eis mußte natürlich probiert werden.
Acht Tage haben wir nun unſeren halliſchen
Frühjahrsmarkt. Und heute, morgen und
übermorgen heißt für Halle die Parole: auf
zum Roßplatz, zum Frühjahrsmarkt.

Das WHW. Opfer der Schützen

Jm ganzen Reich veranſtaltete der Deutſche
Schützenverband am Sonntag ſein diesjähriges
WinterhilfsOpferſchießen. Dank der guten Vor
bereitung und Werbetätigkeit war die Be
teiligung im Kreiſe Jahn ſehr ſtark. Die
Schützen beteiligten ſich faſt reſtlos am Opfer
ſchießen, zu dem ſich darüber hinaus auch
ahlreiche politiſche Leiter und Mitglieder derParteiorganhſatiogen einfanden. Die Durch

führung des Opferſchießens im einzelnen war
den Vereinen überlaſſen worden. Jn vielen
Fällen haben die Vereine, wie die Ammen
dorfer n e das WHW.Schießen
als ein reisſchießen aller Volksgenoſſen
durchgeführt, bei dem die Ehrengaben durchSpenden aufgebracht wurden. Zuſammenfaſſend
kann feſtgeſtellt werden, daß das Ergebnis des
Vorjahres noch übertroffen wurde.

Neues HJ.- Heim Wörmlitz völlberg

Geſtern, am Sonntag, wurde in dem Stand
ort Wörmlitz-Böllberg das neue HJ.
Heim übergeben. Zur Einweihung war eine
Abordnung der HJ. und des DJ. aus dem
Standort Ammendorf erſchienen, ſowie
Ortsgruppenleiter Pg. Büttner und Jung
bannführer Schröder. Nach den einleiten
den Worten des Bürgermeiſters wurde dem
Kreisjugendwart des Saalkreiſes, Gefolg
ſchaftsführer Meier, der Schlüſſel zu dem
neuen Heim überreicht, der darauf dem Bür
germeiſter dankte und ihm die Zuſicherung
gab, des Hauſes Hüter zu ſein. „Draußen und
drinnen, wagen und gewinnen“ war der
Weiheſpruch für das neue Heim.

Reichsluftſchutzbund. 15. März. Aus
bildung. Rg. 3, Lehrg. 288, Luftſchutzhaus,
Franckeplatz: Praxis. Rg. 4, Lehrg. 289, Mar
tinſchule, Charlottenſtr. 15: Thema V: Die
Zivilbevölkerung bei Fliegeralarm. Amts
träger. Blockwarte, Lehrg. 8, Luftſchutzhaus,
wer Praxis. Laienhelferinnen.g. 1, Lehrg. 58, Gildenhaus, Gr. Nikolai-
ſtraße, KennNr. 1-125: Praxis Rg. 2,
Lehrg. 58, Gildenhaus, Gr. Nikolaiſtraße,
KennNr. 126--250: Praxis Rg. Lehrg. 58,
Gildenhaus, Gr. Nikolaiſtraße, KennNr. 251
bis 400: Praxis I. Laienhelferinnen, beſucht
die monatlichen Ergänzungsabende.

Zum SA.Ruf der Gruppe Mitte, über den
wir in unſerer geſtrigen Ausgabe berichteten,
ſtellen wir richtig, daß das Kommando des
SA.Rufes Standartenführer Moock hatte.
Sturmbannführer Böhm hatte die muſi
kaliſche Leitung

Heute, am 15. März, feiert der Renten
empfänger Wilh. Schumann im Hoſpitalſeinen 80. Geburtstag. Sei



Handwerker kagten in Ammendorf
Der Kreishandwerkerkag des Saalkreiſes fand ſtatt

Die Kreishandwerkerſchaft des Saalkreiſes
eröffnete am Sonntag ihren Kreishandwerker
tag mit einer Ausſtellung der Ge
ſellenſtücke in der Berufsſchule in Ammen
dorf. Nach Begrüßungsworten des Kreishand-
werkswalters Pg. Mehnert erklärte Kreis
obmann Pg. Wisgalla nach einer kurzen
Anſprache die Ausſtellung für eröffnet. Be
rufsſchuldirektor Pg. Schmidt wies auf die
innige Zuſammenarbeit der DAF., der Fach
gruppen und der Berufsſchule hin. Prachtvolle
Arbeiten aller Handwerksgruppen, die im
Saalkreis vertreten ſind, waren zu ſehen.
Gleichzeitig damit waren auch die Berufsſchul
arbeiten der Lehrlinge des vollendeten erſten
Lehrjahres ausgeſtellt.

Die Feierſtunde des Deutſchen
Handwerks begann in dem feſtlich ge
ſchmückten Saale des „Goldenen Adler“ am
Sonntagvormittag. Kreishandwerkswalter Pg.
Mehnert begrüßte die zahlreich Erſchienenen
und begrüßte insbeſondere den ſtellvertr. Gau
leiter Pg. Teſche, die Vertreter der Partei
und der Gemeinde. Stellvertr. Gauleiter
Teſche nahm dann die Fahnenweihe der zwölf
Fahnen vor.

Am Nachmittag fand von neuem der
Fahneneinmarſch und Aufmarſch der 108 an
gehenden Geſellen unter Führung der Ober-
meiſter aller Jnnungen aus dem Saalkreis
ſtatt. Den Lehrlingen ruft Pg. Mehnert in
ſeiner Rede die Leitworte unſeres Führers
„Wir wollen uns den Wiederaufſtieg durch
Fleiß und Beharrlichkeit ehrlich verdienen
ins Gedächtnis zurück. Er ſagt dann weiter,
wenn ihr nun den Wanderſtab ergreift und in
die deutſchen Gaue kommt, ſo bleibt ehrſam
und fleißig und lernt Neues dazu, wo ihr
Gutes lernen könnt; haltet euer Handwerk in
Ehren. Als Beauftragter der DAF. ſprach er
im Namen der Obermeiſter die Lehrlinge frei,
die dann unter der Fahne von den Ober
meiſtern zu Geſellen geſchlagen wurden. Be
ſondere Auszeichnungen erhielten von der
Schloſſer, der Bäcker und Malerinnung je
drei, von der Fleiſcherinnung fünf und der
Schneiderinnung ein Junggeſelle.

Nach der Führerehrung erfolgte der Aus
marſch der Fahnen und die Feierſtunde, die
durch ein Konzert der Görlach- Kapelle um
rahmt war, war beendet.

Ufa, Danziger Freiheit

„Die Wildnis ſtirbi“
Der bekannte Afrikareiſende Hans Schom-

burgk, der wie wir bereits berichteten
aus ſeinen früheren Afrikaexpeditionen, die
auch vor dem Weltkriege lagen, zahlreiches
Filmmaterial auswertete, hat in dem Film
Die Wildnis ſtirbt“ das Schickſal des
ſchwarzen Erdteils in lebendiger
Weiſe geſtaltet.

Hans Schomburgk ſprach ſelbſt zu ſeinem
Tonfilm, von dem er einleitend ſagte, daß in
ihm alte Filmteile aus den Anfangszeiten ver
wendet worden ſind, um um ſo plaſtiſcher den
Entwicklungsgang Afrikas aufzuzeigen. And
es war in der Tat ein packendes Erlebnis, wie
wir plötzlich mitten hinein in das von der
Kultur unbeleckte Afrika geſtellt wurden, wie
wir die Eingeborenen noch in ihrer Ur
ſprünglichkeit erleben konnten. So rullte
unter Erläuterungen des Verfaſſers der Film
vor einem dankbaren Publikum ab, dem im
erſten Teil unter dem Titel Afrika wird er
obert“ die alten Afrikapioniere, jene kühnen
deutſchen Forſcher und Eroberer ſamt ihrem
Werk und ihrer großen Leiſtung gezeigt
wurden.

Jntereſſant war das Leben des ſchwar
zen Mannes von den Beduinen bis zu den
Zulukaffern. Altes urſprüngliches Afrika
wurde wieder lebendig, wie es indeſſen längſt
durch die Ziviliſation untergegangen iſt. Vom
Ochſenkarren über die Träger-kolonne bis zum Auto und Flügzeug
(Letzteres zeigte einen Bildſtreifen des Afrika
fluges Ernſt Udets) konnten wir die Ent
wicklung verfolgen und erlebten zum Schluß
jenes Wunder der Wildnis, packende
Tieraufnahmen aus nächſter Nähe. So
konnten wir die Elefanten beobachten, ferner
Löwen, Pelikane, Reiher, Strauße, ganze Her
den Antilopen. die Zebras fehlten nicht, ſelbſt
verſtändlich auch nicht die Hyäne, ferner die
Tiger, die Aasgeier und Affen. Ganze Herden
von Giraffen riſſen vor dem Flugzeug aus, es
war erſtaunlich, welchen Wildreichtum die
Kamera eingefangen hatte.

Die deutſchen Kolonien wurden in
ihrer Schönheit gezeigt und erläuternd dem
Publikum vor Augen geführt, was wir an

ihnen verloren haben. Dieſer Reichtum, den
wir einſt erſchloſſen hatten, wird nun heute
von anderen Mächten ausgebeutet. Eines aber
iſt ſicher: jene Romantik, die einen Hans
Schomburgk immer wieder nach Afrika hinzog
und ihn auch jetzt wieder dorthin ruft, die
wird vor bei ſein für jene kommenden deut
ſchen Kolonialpioniere; denn unſere zukünftige
Arbeit in Afrika ſoll die Sicherung jener
Rohſtoffbaſis bilden, durch die Deutſchland ge
holfen werden kann. Hier gilt es, ohne Schön
ſchwärmerei und nicht aus Abenteurerluſt hin
auszuziehen, ſondern ſich in harter Diſziplin
in einem fremden Lande den Erforderniſſen
unterzuordnen, die uns dann geſtellt ſein
werden. Robert Kehler.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung

Betr. Schulungsmaterial. Die
Schulungsbriefe des Reichsorganiſationsleiters
der NSDAP., Hauptſchulungsamtes und
Schulungsamtes der DAF. 4. Jahrg., 3 Folge,
ſind bei der Kreispropagandaleitung, Robert
Franz Ring 16, Zimmer 38, eingegangen Die
Dienſtſtellen wollen das beſtellte Material am
Montag und Dienstag, dem 15. und 16. ab
holen laſſen.

Ortsgruppe Landrain
Dienstag, 16. März, 20 Uhr, Schulungs-

abend für alle Politiſchen Leiter, Walter und
Warte bei Thomas, Boelckeſtraße 1.

Ortsgruppe Roßplatz
Mitgliederverſammlung mit den Gliede

rungen und angeſchloſſenen Verbänden Diens
tag, 16. März, 20 Uhr. im Bierhaus Engel
hardt, Bernburger Straße 24. Es ſpricht Gau
redner Pg. Schmidt, Weißenfels.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Montag, 15. März, findet 20.15 Uhr im „Gildehaus
St. Nikolaus“, Große Nikolaiſtraße 9/11, ein Appell für
ſämtliche Ortsobmänner und Ortspropagandawalter ſtatt.
Wir erwarten reſtloſes Erſcheinen.

MITTELDEUTSCHEAND
5650 Sänger fahren nach Breslau

9ängerkagung des Sängergaues Sachſen-Anhalk in Deſſau

Jm Rahmen der Kulturwoche des Gaues
Magdeburg- Anhalt fand am Sonnabend und
Sonntag der 3. Sängertag des Sängergaues
SachſenAnhalt in Deſſau ſtatt. Eingeleitet
wurde der Sängertag am Sonnabend mit einer
Sitzung der Sängergauführung mit den Kreis
führern, der ſich ein Kameradſchaftsabend an
ſchloß, auf dem Sängergauführer Landgerichts
präſident a. D. Kinner- Deſſau über die
Aufgaben des Deutſchen Sängerbundes ſprach.

Der Gauſängertag wurde am Sonn
tagmittag von Sängergauführer Pg. Kinner
eröffnet. Sein Gruß galt den Vertretern des
Deutſchen Sängerbundes, Geſchäftsführer
Plonka-Berlin, dem Vorſitzenden des Muſik
ausſchuſſes des Deutſchen Sängerbundes,
Rechtsanwalt Dr. Fiſcher Koblenz, dem
Vertreter des Reichspropagandaminiſteriums
Dr. Ludwig Berlin und den zahlreichen
Vertretern aus dem ganzen mitteldeutſchen
Gebiet.

Rechtsanwalt Dr. Fiſcher ſprach über das
Thema „Die deutſchen Männerchöre
m Aufbau des neuen Reiches“. Die
geſamte deutſche Sängerwelt. ſo ſagte der Red
ner, ſtehe im Banne des deutſchen Sänger-
bundesfeſtes. Der Chorgeſang hat für unſer
kulturelles Leben ſeine ihm eigene Bedeutung.
Die marſchierenden ſingenden Kolonnen der
Jugend und die deutſchen Sänger werden in
Breslau zum Deutſchen Bundesſängerfeſt in
einer Front marſchieren.

Der Bericht des Sängergaues fürdas verfloſſene Geſchäftsjahr wurde vom Ge
ſchüftsführer Pg. Zehle Deſſau in ausführ
licher Weiſe erſtattet. Jm Gau fanden bisher
42 Wertungsſingen ſtatt, an denen ſich
410 Vereine beteiligten; die noch übrig
gebliebenen Vereine werden noch in dieſem
Jahre auf ihre Leiſtungen geprüft. Die Zahl
der angeſchloſſenen Vereine beträgt 1556 mit
über 35 000 aktiven Sängern und 4000 aktiven
Sängerinnen. 632 Gauehrenzeichen, 96 Ehren
briefe des Deutſchen Sängerbundes und
34 Ehrenplaketten wurden im verfloſſenen
Jahre verliehen. 5650 Sänger vom Sänger-
gau SachſenAnhalt haben ſich bisher zur Teil
nahme am Deutſchen Sängerbundesfeſt in
Breslau gemeldet.

Der vom Sängergau Schatzmeiſter Pg.
Günther- Deſſau erſtattete Kaſſenbericht
zeigte ein erfreuliches Bild. Zum Sängergau-
kaſſenreviſor wurde Pg. Auguſt Treunert-
Halle neu gewählt. Sängergauchormeiſter
Pries- Quedlinburg berichtete über das
muſikaliſche Leben des Gaues, daß das Wer-
kungsſingen namentlich auf dem Lande einen
werbenden Charakter für das deutſche Lied ge
zeitigt hat. Um dieſe Arbeit in der Zukunft
noch mehr zu fördern. ſollen Chormeiſter
kurſe und Kurzlkager im Gebiet desSängergaues eingerichtet werden. Der Redner
forderte aus muſitaliſchen Gründen den Zu
ſammenſchluß kleinerer Vereine
zu größeren Klangkörpern. Das bevorſtehende
Deutſche Bundesſängerfeſt verpflichtet alle
Sänger zu den höchſten geſanglichen Leiſtungen
auch darf kein Verein dem Bundesſängerfeſt
in Breslau fernbleiben. Sängergaupreſſewart
Haſſe- Eisleben berichtete zum Schluß noch
über das Preſſeweſen des Sängergaugebietes.
Er dankte der Preſſe, die ſich ſtets bereit
willigſt in den Dienſt des deutſchen Liedes
ſtellt.

Jm Anſchluß an die Sängertagung fand ein
Konzert ſtatt, in dem Vereine aüs Deſſau,

Bernburg und Zerbſt unter Leitung von Kreis
chormeiſter Donath Deſſau mitwirkten. Jm
Verlauf des Konzertes hielt Profeſſor Dr
Stein eine Anſprache, in der er die hohen
kulturellen Aufgaben des Deutſchen Sänger
bundes herausſtellte.

Reue Provinzialräte
Der Preußiſche Miniſterpräſident hat neu zu

Preußiſchen Provinzialräten für die Provinz
Sachſen ernannt: Landrat Heinrich-Det
loff von Kalben in Stendal, Bergwerks
direktor Walter Klingſpor in Halle,Bauer Wilhelm Berghaus in Spören,

Fahrraderjatzteile Gummi vieder

Facharzt für Röntgenologie Dr. Gerhard
Horn in Erfurt. Der mit Ablauf des Monats
Januar 1937 aus dem Provinzialrat aus
geſchiedene Provinzialrat Werksdirektor Dr.
Schneider, Leunag, iſt wieder berufen worden.

Beim Sturz ſich ſelbſt erſchoſſen
Halberſtadt. Als der frühere Amtsvorſteher

Klußmann in Rhoden ſein Jagdgewehr fort
ſtellen wollte, ſtürzte er auf der Treppe Dabei
entlud ſich das Gewehr, in dem noch eine
Schrotpatrone ſteckte, die Ladung drang dem
Unglücklichen in den Kopf. Er war ſofort tot.

Dresden. (Faſt eine Million Pfen-
nige für das WHW.) Jm Februar hat
die von den Schaffnern der Straßenbahn und
Kraftomnibuſſe in Dresden durchgeführte
Pfennigſammlung fürs WHW. einen Betrag
von 9700 RM. erbracht.

Tödlicher Skich mit der Dunggabel
Warsleben (Kr. Neuhaldensleben). Ein auf

der Domäne beſchäftigter Landarbeiter verletzte
ſich vor einiger Zeit mit einer Dunggabel am
Unterarm. Er ſchenkte der Wunde zunächſt
nicht die nötige Aufmerkſamkeit. Es ſtellte ſich
jetzt eine Blutvergiftung ein, an der er im
Krankenhaus geſtorben iſt.

Kahlwinkel, Kr. Eckartsberga. (Von
Ziegelſteinen erſchlagen,) Beim
Futterholen rutſchte der Landwirt Karl
Bechſtädt auf der Bodentreppe aus. Jm

Ichöne Oſterbälle GummiBieder

Fallen ſtürzte er gegen einen Ziegelſtein
Stapel, der dadurch umgeriſſen würde. Die
Steine begruben B. der ſeinen ſchweren Ver
letzungen bald darauf erlag.

wieder kühler

Ausſichten bis Dienstag abend
Vorübergehende bis zu Sturmſtärke auf

friſchende weſtliche Winde, ſtarke wechſelnde
Bewölkung mit ſchauerartigen Niederſchlägen,
Temperaturen allmählich bis auf wenige Grad
über Null abſinkend.

Die Deutſchen hatten ſtets den Drang zum
Wandern in ſich. Wanderluſt nannte es einer,
und er hatte wohl recht. Es war darum kein
Wunder, wenn man dieſe Deutſchen überall
antraf. Jn Südafrika unter den Kaffern und
Hottentotten. Jn Jndien bei den Maharadſchas.
Jn Alaska unter den Goldwäſchern. Und auch
in Rupertsland bei den Pelzhändlern.

„Rupertsland?“ Man ſucht es vergeblich
auf der Landkarte. Es beſtand nur und be
ſteht noch für die Eingeweihten. Jrgend-
wann, vor langer Zeit, nannte man es nach
jenem ſprichwörtlichen Kavalier“, dem Prin
zen Ruprecht von der Pfalz. Lange iſt's her.
Aber die Benennung trotzte modernen Wieder
täufern. Die Jäger und Fallenſteller der Hud
ſonbai wollten dem Land um die große nord
amerikaniſche Bucht keinen anderen Namen
geben. „Rupertsland!“ So ſagte ſchon der Pelz
abenteurer vor hundert Jahren, vor noch
längerer Zeit. Und ſo nannte man es auch zu
Andreas Martins Lebzeiten, und iſt noch gar
nicht ſo lange her; denn er lebt ja noch.

Andreas Martin. Er war ein handfeſter
Burſch. Jn der Heimat übte er den Holzhacker
beruf aus. So nebenher war er auch ein biß
chen ein Frauenheld. Er ſtieg abends zu den
Fenſtern gewiſſer Schönheiten hinauf und
ſchaute hinein. Was er drinnen ſah erzählte
er keinem Menſchen, und darum weiß man es
auch nicht. Jm allgemeinen ging die Sache
ganz gut ab. Nur einmal, da brach ſie ihm
das Genick

Das ſollte eigentlich für einen Menſchen
genügen. Andregas bildete indeſſen die Aus
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nahme, um ſo mehr, als er ſein Genick nur
in bildlichem Sinn brach, als er nämlich mit
einem Mädchen anbandelte, das die Tochter des
Oberamtmannes man wird verſtehen.
Jedenfalls ſagten die Leute zu Andreas: „Am
beſten, Du gehſt nach Amerikal“

Man vergaß Andreas ſehr bald. „Es war'n
Dummer!“ ſagte man, und nur ein paar
Mädchen weinten ihm einige Tränen nach.
Eltern hatte er keine mehr. Vermögen auch
nicht, das Geld, das er hatte, langte gerade
zur Ueberfahrt.

Wie Andreas Martin ausgerechnet ins
HudſonbaiLand geriet, iſt eine Geſchichte für
ſich. Man brauchte damals noch ſtämmige
Kerle, die „vor den Maſt“ paßten. And wenn
ſo ein Dummer kam, der ſich mir nichts dir
nichts beſoffen machen ließ Andreas trank
ganz gern mal einen dann hatte man
leichtes Spiel. Es gab nämlich in England
Schiffe, die wegen ihrer Beſtimmung keine
richtige Mannſchaft zuſammenbekommen konn
ken. Beſonders die Segelboote, die jährlich im
Auftrag der Labrador-Compaganie nach der
großen nord amerikaniſchen Bucht ausliefen.
Wem ſollte es infallen, ſich gleich ans Ende
der Welt verfrachten zu laſſen. Was war denn
in Fort Churchill oder York Faktorei ſchon
los Gab es da Schnapsbuden, Mädchen Gab
es dort überhaupt etwas, nach dem ſich ein
Matroſe ſehnen konnte? Ha, die Welt war
noch groß! Teufel nochmal!

Andreas ſchwitzte während der ganzen
langen Ueberfahrt nicht wenig. Außerdem war

der Kapitän des Segelkahnes ein gräßlicher
Menſch. Andreas hatte nicht ſelten Luſt, ihn
mit ſeinen Holzhackerfäuſten bekannt zu machen.
Wovon ihm aber ein wirklich guter Kamerad
eindringlich abriet. Das ſei Meuterei, da käme
man gleich an den Galgen. Und dazu hatte
Andreas Martin nun wieder gar keine Luſt.
Er ſchluckte ſeinen Jngrimm hinab, wenn er
auch manchmal ſehr daran würgte

Euch allen werd' ich's noch zeigen! dachte
Andreas mehr als einmal, wenn er die Fäuſte
in der Taſche ballte und nach Weſten hinaus
über das weite glitzernde Meer hinwegſchaute,
ob denn nicht bald das erſehnte Land auf
tauchte. O ja! Manchmal hatte Andreas Heim
weh! Das Meer behagte ihm nicht recht. Er
ſehnte ſich nach Tannen und Fichten, nach
Bergen und Seen, und nach einer ordentlichen
Axt, die in ſeine Fäuſte beſſer paßte als alle
Tauenden, Troſſen und weiß Gott was für
fremdartige Dinge. Kreuzdonnerwetter! Und
eine anſtändige Büchſe, mit der man ein bißchen
wildern konnte!

Andreas Martin ſollte das dann alles
ind mehr vielleicht, als er ſich je wünſchen
onnte.

„Land ahoi!“ ſchrie einer an einem ſchönen
Frühſommertag, der ein Lachen auf jeder
manns Lippen legte. Nur der Segelkapitän
der freilich lachte nicht. Wenn der meinte, daß
er, Andreas Martin, die Rückfahrt mit ihm
antreten würde, wozu die Heuer ihn eigentlich
zwang, irrte er ſich. Schwer irrte er ſich da.
Es war nicht mit rechten Dingen zugegangen,
als ſeine Unterſchrift auf den Papierfetzen kam
der ihn hoch und heilig zu einer Rundreiſe von
und nach Liverpool verpflichtete. Weglaufen
würde er dem Schiffer einfach weglaufen!

Deshalb ſtarrte Andreas Martin beſonders
ſehnſüchtig nach dem fernen Land hinüber, das
als azurblauer Streifen aus dem leuchtenden,
grünblauen Meer emporſtieg. Er atmete tief
auf und träumte die ſeltſamſten Dinge. Aber
jäh riß ihn eine brutale Männerſtimme aus

em Sinnen,

„Eh, you dirty rat of a goddamn German
ſpute Dich oder ich ſchlage Dir die Zähne in
den Bauch, daß Du

Dieſe Tonart hatte nichts Salonfähiges Sie
überſtieg ſelbſt jene Grenzen, die ſich ein ober
bayeriſcher Holzhackerbub gewiß weitherzig
genug ſteckte. Beinah fuhren die geballten
Fäuſte aus den Taſchen.

„Pſſt!“ machte da der gute Kamerad, und
Andreas fügte ſich ins anſcheinend Unver

meindliche. SSpät in der Nacht lag er matt und müde in
ſeiner Koje. Es mußte ſchon ſchlimm zu
gegangen ſein, wenn der ſtämmige Andreas
derart erſchlaffte. Unter ihm reckte ſich der
Kamerad, der einzige Menſch, der ſich ein wenig
ſeiner annahm, ihm die engliſchen Befehle und
ein paar Brocken der Umgangsſprache bei
brachte Ein junger Schottländer war
MackGillivray oder ſo ähnlich nannte er ſich
Die meiſten riefen ihn küurzweg Mac Manche
gebrauchten auch ſeinen Vornamen Aleck, das
wohl für Alexander ſtand, einen ochaufgeſchoſſenen, ſchwarzhaarigen Burſchen Mitte

der Zwanziger wie Andreas.
„Hei!“ machte der plötzlich ganz leiſe und

trat mit ſeinem Fuß gegen die über ihm

liegende Koje. tAndreas fuhr in die Höhe. Er dachte wer
ſeine Wache wäre wieder gekommen. und woll e
aufſpringen, um ſich die Fußtritte zu erſparen,
die bei langem Zögern oft verabreicht wurden.

„Nicht mehr lange!“ knurrte er verbiſſen

und knirſchte mit den Zähnen.
„Pſſt!“ machte Mackillivray.Andreas ſah ſein Geſicht im Dämmerligt

Die Schiffswände kniſterten und kran t
Wellen pochten dagegen. Der Kahn ſchau et
fürchterlich, wenn dies auch bei Andteas er
nicht mehr jene vermaledeite Krankheit her
rief un deretwillen er manch beißenden
über ſich hatte ergehen laſſen müſſen.

„Hm?“ fragte Andreas,Mac ſchien zu horchen. Dann richtete e

halb auf und kam mit dem Mund ganz

an Andreas' rechtes Ohr 8dar ehren o Fortſehung ſolgt.
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